
Kote von der Mbs.
E r s c h e i n t  j e d e n  S a m s t a g .

B ezugspreis  mit  Poftverfendung  , Sdzrtft leitung u n d  V e r w a l t u n g : Obere Stabt 'Jir. 33. -  Unfrankierte 'Briefe werben Preise  für W aidhofen :
Ganzjährig . . . .  K 8 . -  nicht angenommen. Handschrif ten  nicht zurückgestellt. Ganzjährig . . K 7.20
Halbjährig . . . „ 4 . -  A n k ü n d ig u n g e n  (Dnferate) roeroen das erste Mal mit 10 ! für die oterfpaliige Petitzeile Halbjährig . . . „ 3.60
Vierteljährig 2 -  ober deren Baum berechnet. Bei Wiederholungen gewähren wir entsprechenden Nachlast. Die Vierteljährig I 80

«zugssebnhrenunbtlnsdtallungsgebil^ntmbim %tmabm, erfolg in der Vertretung unb bet allen Annonzen.QftpebMonen. gar 3#«ll"rg ins Daus werben nürte,jährig 20 b
Voraus und portofrei zu entrichten. Schlich des Blattes F re i ta g  o Uhr Hm. berechnet.

Nr. 7. Waidhofen a. d. V\bbs, Samstag den 17. Februar 1917. 32 Jahrg.
Je d e r ,  der sich hiedurch beschwert erachtet, ha t  seine 4. für Fors ta rbe iter ,  welche durch die N a tu r  ihrer 

t t t  1 1 1  r f t  P  1 4 - f p i I l l t l s t P l t l  E inw endungen  dageg enb innen  der vom heutigen Tage  A rbe i t  gezwungen sind, sich länger  a ls  einen T a g  von
«  an laufenden 14-tägigen Frist  beim Bürgermeis ter  an- ihrem ständigen A u fe n th a l tso r t  en tfe rn t  zu halten,

d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a .  d. 2> b b s .  zubringen. Kranken und  kurgebrauchenden Personen können die

3  M - b .  3 ,3 ,6 .  i M H i  ».  K  M b - .  ,5 .  S - b . . . ,  , 9 , 7 .  g J J »  « M y -  L  Ä  L L
Kundmachung betreffend M usterung  „R . Der Bürgerm eis ter .  e rnäh ru n g  aufgestellten Voraussetzungen eine E rhöhung

U nte r  Hinweisung auf  die Einberufungskundmachung D r .  R i e g l h o f e r  m. p. der monatlichen Verbrauchsmenge auf höchstens lV t
„R" vom 20. J ä n n e r  k917 w ird  h iemit zur allgemeinen---------------------------------------------------- -—  .Kilogramm ("7 a) bewill igen.
K e n n tn is  gebracht, dost die M usterung  der im J a h r e  3- 187/116. ,  D i?  1 Vcrbrauchspenode  beg inn t  u m  18. F e b r u a r
1899 geborenen und im S tad tg eb ie te  W aidhofen  an  K u n d m a c h u n g  1917 und endet am 31. M ä rz  1917.
der Ybbs wohnhaften Landsturmpflichtigen am M o n ta g  betreffend bu' Folge werden die Zuckerkarten und Zucker-

3 « ^ , ,

Die Musterungspflichtigen werden aufgefordert,  M i t  der V e ro rdnung  des A m tes  für Volkse rnährung  Verbrauchsmenge für die S t a d t  und die Landgemeinde
pünktlich, nüchtern und reingewaschen zu erscheinen und vom 1. F e b ru a r  1917, R .-G .-Bl.  N r .  41, w u rd en  die W aidhofen  a. d. Ybbs,  sowie fü r  die Gemeinden Zell
ihr  L an d s tu rm leg i t im a t io n sb la t t  m itzubringen M in is te r ia lve ro rdnungen  vom 4. M ä r z  1916, R .-G .-B l.  n. d. Ybbs und W in d h ag  m it  1 %  K ilog ram m  ( 12/s),

Gleichzeitig findet die Nachmusterung jener Land- N r.  61, und vom 7. M a i  1916, R .-E .-B l.  N r .  132, be- für Schwerarbe ite r  u. dgl. m it  2V4 K ilog ram m  ( 1S,8)
sturmpflichtigen statt, welche berei ts  früher musterungs- treffend die R egelung des Verkehres m it  versteuertem und für kranke und kurgebrauchende Personen  m it  l 7/„
pflichtig w aren ,  jedoch au s  irgend einem G runde  zur Zucker, abgeändert .  . K ilog ram m  ('"/*) festgesetzt. ...
M usterung nicht erschienen sind. S a u t  V e rordnung  des k. k. S t a t t h a l t e r s  im Erzherzog- D a  ab e r  neue Zuckerkarren zur  diese lLerbrauchs-

Nngerechtfertigtcs A usb le iben  von der M usterung  turne Niederösterreich vom 8. F e b r u a r  1917, Z. W . Periode nicht mehr rechtzeitig fertiggestellt  werden kön-
wird  strengstens' bestraft 124/77, treten  die B est im m ungen obiger V e ro rdnung  des nen, w urden  vorläuf ig  die auf die  Z ei t  vom 18. F e b r u a r

S t a b t r a ,  « * * * .  . .  d. » 6 , .  2. c h - - . .  19,7.  -  « •  1917 -  L Ü ' S t z W M t L W * * *
D er B ürgermeis ter ,  D ie  neue Verbrauchsmenge a n  Zucker b e trä g t  im Diese K a r te n  haben b is  31. M ä r z  l. I .  G e l tung  und

Dr. R  i e g l h o f e r m. p. S tad tgeb ie te  W aidhofen  a. d. Ybbs,  ferner in der Land- werden, nachdem sie nicht auf die volle, den V e r b r a u ­
gemeinde W aidhofen  a. d. Ybbs und in  den Gem einden ehern in der Zeit  vom 18. F e b r u a r  b is  einschließlich

o  om ,9 Zell a. d. Ybbs und W in d h ag  1 K i log ram m  (8/„) pro 31. M ä r z  1917 zustehende Verbrauchsmenge (8  4 der
'  -  »  w  , Kopf und M o n a t .  '  " '  ' S ta t th a l te re i -V e ro rd n u n g )  lau ten ,  noch E rgänzungs-

.runom am ung .  Diese Verbrauchs menge wird  für nachstehende P e r -  karten zur Ausgabe  gelangen.
Der Gemeinde r a t  der S t a d t  W aidhosen a. d. Ybbs fönen auf 1 U  K ilogram m  (» . .)  erhöbt:  D ie  Ergänzungszuckerkarte w ird  in den hinsichtlich

ha t  in seiner Sitzung vom 14. F e b ru a r  1917 beschlossen, 1. .für Personen, die in ununterbrochenen B e tr ieben ,  der Verbrauchsmenge begünstigten O r te n  auf  -/„, in  den
zur Bedeckung des  Abganges im Voranschläge des H aus-  bezw. Betriebszw eigen a ls  gewerbliche A rbe i te r  beschäf- übrigen O r te n  a u f  */« K ilogram m , die E rg än z u n g s ­
ha ltes  der Gemeinde und ihrer Ansta l ten  für  das  J a h r  t ig t f i n d :  zuckerzusatzkarten für Schwerarbe ite r  in den begünstig-
1917 einzuheben: _ 2. für B e rg arb e ite r ,  auch wenn  sie ausschließlich ober- ten O r te n  auf  3/s, in  den nichtbegUnstigten O r te n  auf

1 eine 55-prozentige Umlage a u f  alle  direkten S t e u -  t a a s  beschäftigt sind, ferner für H ü ttenarbeiter , '  4/s K i log ram m  lauten.

„ i m  K K L S L U Ä S  S  B S S T Ä S  ° >• .«■
tiger Gebäude ,  - . E lienbahnwerkstä tten  beschäftigten stabilisierten und D er  Bürgerm eis ter :

2. eine 3-prozentige Zinsheller-Um lage von jeder nicht stabilisierten A rbeite r ,  insoferne es sich um un-  D r .  R r e g l h o f e r  m. p.
fkrone Mietz inses.  unterbrochene B etr iebe,  bezw. Betriebszweige handel t : --------------------------------------- -----------------

. . .  4 1 ?  » *  , 4 «  I *  4-' weißen Umgebung sich abhoben:  auf den W egen aber zu reden! W a s  Heimliches, w a s  Besonderes! S o  w as,
,4 9  I I I  I I  4 5  2 L  5 1  O  S .  geriet m an  überal l  in eine glitscherige Flüssigkeit. w a s  nicht einen jeden Neugier igen  wie D u  einer bist,

o f  , . . .  a- . . . .  ' ~  . , . Der F e rd l  w ander te  den glitscherigen W eg  dah in  in  w a s  angeht! W eiß t  es ha lt  jetzt, D u ? "
Öberösterreichische E rzäh lu n g  von <z. K a l t e n h a u s e r .  seinen hohen Waüenstiefeln,  deren glänzende Schwärze Und da der #yerbl w ort lo s ,  m it  unw il l ige r  M ie n e

Alle Rechte vorbehalten. " Bochbru* verboten. immer mehr verschwand, da das  schmutzige Schneewasser sich abw and te  und seinen W eg fortsetzte, lachte ihm der
<19. Fortsetzung.) oft hoch aufgischte. „N a ,  so ein m iserab ler  W eg!" ' M a n n  sein kicherndes, spottvolles Lachen nach, drehte

M i t  e inem m al jäh  aufschnellend legte die F ran z i  b rum m te  er ärgerlich. „ M u ß  ihm g ra d  heut einfallen, M  h ierau f  um und w andte  sich d a n n  doch wieder zu
beide A rm e um den H a ls  des Sohnes,  sah ihm dem Getreidehändler ,  daß er a u s  der S t a d t  he raus-  dem Davonschreitenden: „He, Du, leben tu t  er doch noch,
tief in die Augen und sagte leise: „Und D u bist auch kommt!" der  Buchenhofer, der einstige B ergm eyer  P e t e r ? "  r ief  er.
m ein einziges", tu m ir  d a s  nicht an! Und schau, ich kann D er  F e rd l  mußte nämlich in den vom Kirchdorf noch „Da d rüber  fragst mich ha lt ,  wenn  D u zurückgehst!
das nicht glauben, daß w i r  alle beide um des einen drei S tu n d e n  tn t f e rn te n  Marktflecken gehen, um m it  Nachher erhälts t eine A n tw o r t " ,  versetzte der Ferd l ,  ohne
willen leiden sollten zeitlebens —  ich mein, unser Herr  einem .bekannt enGetre idehändler ,  der ihnen  Nachricht sich umzusehen.
gott  gibts ,  daß Du das D irn d l  vergessen kannst!" S ie  geschickt, er w ürde  an  diesem T age  m it  der B a h n  in den „Siehst es, siehst es, da  hast e s !“ verspottete der M a n n

I M ,  E '  e tw as  größer w a r  wie sie, zu sich herab, betreffenden M ark t  fahren, wegen des a u f  dem Buchen- jetzt sich selber. „Hältst  nicht h ingehaut ,  h ä t t  er nicht 
druckte rasch einen Kuß auf seine W an g e  und verließ Hof noch vorhandenen Getreides zu un terhandeln .  zurückpufft! Ah w a s  —  liegt nichts d ran!  B a ld  ich
h ierauf  schnellen Schri t tes  die K am m er.  E s  m ußten  aber auch noch für Andere zwingende dort steh auf dem Buchenhof, nachher weiß ichs eh

D er  F e rd l  ließ sich auf die T ru h e  sinken und legte das  G ründe  vorhanden fein, trotz des schlechten W eges nicht gleich, ob er noch lebt. Und wenn  er schon d ru n te r  liegt,
K in n  in dre Handflächen der auf den K n ien  aufgestützten daheim zu.bleiben, denn um die W egbiegung  dort  her- nachher klopf ich bei ihr an,  ob sie nicht die W ah rh e i t
Arme. o e tn  Gesicht, welches die Kerzenflamme beschien, über schlenderte langsam eine vierschrötige M a n n e s -  wissen will!  E i  ja, und e inen gu ten  B e w e is  hab ich
hatte  einen müden Ausdruck. S e in  Herz stritt  keinen gestalt daher. D er  F e rd l  schaute ein wenig v e rw under t  für die W ah rh e i t ! "  Und schmetternd auslachend, klopfte
.zamps, es hatte  >a nichts, wogegen es ankämpfen konnte, auf den Menschen. Verwahrlost,  fast verw ilde r t  erschien der M a n n  m it einem Fingerknöchel gegen seine Brust,
es w a r  kern schlimmer oder hartnäckiger W ille  zu be- der ihm unbekannte M a n n .  Scheltend, fluchend über E il ig e r  wie vordem ging er weiter .  E r  erreichte bald
siegen und keine bösen Verhältnisse, sondern es stand den abscheulichen W eg blieb  derselbe n u n  stehen, such- den Buchenhof. U n te r  dem Hoftor blieb er stehen und
einfach die G e w a lt  eines «chicksals vor ihm, gegen die leite  m it  beiden H änden  zornig in der Luft  herum und lugte  hinein. D er  H of taum  erschien wie ausgestorben,
es keinen Ansturm gab. H a t te  seine M u t t e r  einst den ging dann  wieder weiter .  D en  F e rd l  bemerkte er erst. E r  wußte nicht, sollte er weiter  h ineingehen und nach
M a n n  gelassen wegen seines Verbrechens, so durfte er da dieser ihm schon ganz nahe w ar .  M i t t e n  in e iner Leu ten  forschen oder eine W eile  w a r ten ,  ob nicht von
ihr nicht zumuten, daß sie dessen K ind n u n  a l s  Tochter t iefen Schneewasserpflltze blieb er da stehen und rief  den selber jem and  in den Hof t r a t .  W en n  der Buchenhofer
aufnehmen sollte. - jungen  Burschen an :  „He Du. magst m ir s  sagen, wie  noch am Leben w a r ,brauchte es vo rderhand  noch nie-

. weit  ich noch hab Bis zum Buchenhof? I s t  schon so lang  m and  zu misten, w a s  er m it  dem auszumachen hatte .
^ D e r  ■Schnee schmolz vor dem w arm en  A ndringen der aus.  daß ich den W eg e in m a l  getan hab, daß ich wirk- bei dem trug  es ihm wohl am meisten ein.
'■sonne in  einer puren  cchnelligtett,  und w ä re  er nicht lich nicht mehr weiß, hab ich eine halbe S tu n d e ,  oder E r  wollte  lieber e in wenig zu w ar ten  —  W en n  es 
ch rief gelegen, m an  hä t te  ,n em  b i s j m e ,  T agen  nichts n u r  noch ein kleines D e r t ! "  % n u r  nicht gar  io g r im m ig  M t 'gewesen m äre !  D ie  3 ä h n e
ärtintor j eK S baDtm- , ..f-bel j , 5 IN der langen „ J a ,  eine halbe S t u n d  hast schier stoch. Aber w a s  begannen ihm gar  bald zu klappern, und er verwünschte

be t  m e t ^ n  Flocken willst auf  dem B u c h e n # ,  h a ? "  es. baß sich so lange n iem and  sehen ließ. D a  erspähten
Oeumtergpschnett, stellenweise lagen ganze Hügel von „ W a s  ich will,  w a s  ich — ? “ M i t  einem kichernden seine ärgerlichen Blicke endlich eine stark gebeugte 

gewehtem Schnee. Auf dem weißen Lachen unterbrach sich der M a n n ,  und ein häßliches M annesges ta l t ,  welche u n te r  die H oftür  des'  Hauses
„ lunbe bildeten sich n u n  schier überal l  große und klei- Grinsen verblieb in  den Zügen, da er wieder fo r tfuhr:  t r a t .  W a r  es möglich, daß dies der Buchenhofer w a r
nere Vertiefungen, die dunkel oder schwärzlich von der „Ei ,  w a s  w il l  ich! Ich hab m it  dem Buchenhofer w a s  —  der alte, gebeugte, g rau h aa r ig e  M a n n  dort.  Und

D ie  wegen der Derkehrseinschränkungen nicht erscheinenden Bilderbeilagen werden später nachgeholt.



Seite 2. „ B o t e  v o n  d e r  Z| o b S am stag  den 17. Februar 1917.

3- 459.
K u n d m a c h u n g

betreffend
die M in iste ria lv c ro rd n u n g  vom 26. J ä n n e r  1917, R .- 
G .-B l. N r. 29 (Inanspruchnahm e und A blieferung  von 
Schaf-, Lam m - und Z iegenw ollen und K onfektionsab­

fä llen  und d as V erbot der Totschur).
Auf  den I n h a l t  obiger im 15. Stück des heurigen 

Reichsgefetzblattes abgedruckten M in is ter ia lverordnung ,  
welche beim S ta d t r a t e  W aidhofen a. d. P b b s  während 
der Am tsstunden eingesehen werden kann, wird  hiemit 
besonders aufmerksam gemacht.

Die sofortige und pünktliche E rfü l lung  der in dieser 
V ero rdnung  getroffenen Vorschriften ist von besonderer 
Wichtigkeit für  die Beschaffung eines wichtigen und 
dringenden Kriegsbedarfes.

Die  vorgeschriebenen Versandverzeichnisse und D räns-  
Portbescheinigungen sind beim K riegsfürsorgeam te  
(W ien ,  9. Bez., Berggasse 22) zu beziehen.

S t a d t r a t  W aidhofen a. d. P b b s ,  10. F e b r u a r  1917.
D er  Bürgermeister:

D  r. R r e g l h o f e r  m.  p.

V e r o r d n u n g  
des k. k. S ta t th a l te r s  im E rzherzogtum s Oesterreich 
u n te r  der E n n s  vom 7. F e b ru a r  1917, Z. W  1— 880 3, 
betreffend die amtlichen A u sw eisk arten  über den V e r­

brauch von B ro t  und M ehl.
A r t i k e l  1.

A n  Ste lle  des §  4 der S ta t th a l te re i -V e ro rd n u n g  vom 
3. F e b ru a r  1916, L .-G.-Bl. N r.  13, haben nachstehende 
Bestimmungen zu treten.

§ 4 .
Personen, die nach den b isherigen Gepflogenheiten 

d a s  für den H ausbedarf  erforderliche B ro t  selbst backen 
oder nach M aßgabe  e iner gemäß der M inister ia lverord-  
nung  vom 7. J ä n n e r  1916, R .-E .-B l.  Nr.  11, erte il ten  
A usnahm sbew il l igung  d as  Ausbacken von B ro t te ig  
durch Bäcker veranlassen, erhalten ,  soferne sie nach den 
bestehenden Vorschriften den Anspruch auf die Aus- 
folgung eines vollen Ausweises haben, über  V er lan g en  
statt des vollen Ausweises eine besondere A u s w e is ­
karte (nach dem im A nhange  zu dieser V e ro rd n u n g  ab ­
gedruckten M uster) ,  die auf 1800 G ra m m  V ro tm eh l  und 
1000 G ram m  Kochmehl oder auf 3920 G ra m m  B ro t  
lautet.

So fe rn  und insolange diese Personen  nicht den A n ­
spruch a u f  die A us fo lgung  des vollen Ausweises haben 
(§ §  1, l a  und l b  der S ta t th a l te re i -V e ro rd n u n g  vom
3. F e b ru a r  1916, L.-G.-Bl. N r.  13), e rhalten  sie g a r  
keine Ausweiskarte.

A  r t  i k e l 41.
A n  Ste lle  des §  2, Absatz 2, der S ta t th a l te re i -V e r -  

ordnung vom 4. Dezember 1916, L.-G.-Bl. Nr.  186, 
haben nachstehende B est im m ungen  zu tre ten :

§  2, Absatz 2.
Die körperlich schwer arbei tenden S tö rb ro tk a r ten ­

besitzer (§  4 der zuletzt bezogenen S ta t th a l te re iV e ro rd -  
nung)  erhalten  hiegegen eine auf 1400 G ra m m  B r o t ­
mehl oder auf 1960 G ra m m  B r o t  lautende Zusatzkarte. 
(Linker B ro tkar ten te il  des im A nhange  zu dieser V e r ­

ordnung abgedruckten Musters.)
Ausnahm sw eise  kann jedoch solchen körperlich schwer 

arbei tenden Personen, die, wie Holzarbeiter u. dgl., 
nicht in der Lage sind, sich an  ihrem A rb e i tso r te  wegen 
dessen E ntlegenhe it  von W ohnstä t ten  B r o t  gu v e r ­
schaffen, eine a u f  i960  G ra m m  B r o t  oder auf 560 
G ram m  B r o t  und 1000 G ra m m  M ehl lautende  Zusatz­
karte ausgefolgt werden. (B ro tk ar ten te i l  C des im A n ­
hange zu der S ta t th a l te re i -V e ro rd n u n g  vom 3. F e b ru a r  
1916, L.-G.-Bl. N r .  13 .abgedruckten M usters .)

A r t i k e l  HI.
Diese V e ro rdnung  t r i t t  a m  18. F e b r u a r  1917 in 

Wirksamkeit.
B l e y l e b e n  m.  p.

V e r o r d n u n g
des t. k. S ta t th a l te r s  im E rzherzogtum s Oesterreich 
u n te r  der E n n s  vom 2. F e b ru a r  1917, Z . W . 1— 159/19, 
betreffend die Festsetzung von Höchstpreisen für den 
K leinverkauf von a u s  dem A u slan d e  e ingeführten  D örr- 

zwetfchken.
Aus G ru n d  des §  4 der M in i f te r ia l -V ero rd n u n g  vom

6. Sep tem ber  1916, R .-G.-Bl.  N r.  290, betreffend die 
Festsetzung von Höchstpreisen für frische Zwetschken sowie 
Dörrzwetschken und Zwetschkenmus und betreffend den 
Berkehr m it  Dörrzwetschken und Zwetschkenmus, wird  
angeordnet:

§ 1.
B eim  Kleinverkäufe von Dörrzwetschken serbischer 

oder bosnisch-herzegowinischer Herkunft dürfen b is  auf 
weite res  die nachstehenden Höchstpreise nicht über­
schritten werden:

a) für 1 K ilogram m  nicht etuvierte  (überhitzte) Sack­
w are  2 K  66 h;

b) für 1 K ilog ram m  etuvierte  Kistcnware  2 K 92 h.

§ 2.
A uf den Kleinverkauf von a u s  dem uorigen Aus- 

lande eingeführten  Dörrzwetschken haben die im § 2 
der S k a t th a l te re i -B e ro rd n u n g  vom 14. Sep tem ber  1916, 
L.-G.-Bl. N r .  125, festgesetzten Höchstpreise A nw endung  
zu finden.

§  3.
_  Die  Best im m ungen der § §  4 b is  7 der bezogenen 
S ta t th a l t e re i -B e ro rd n u n g  gelten auch im Kleinverkäufe 
von ausländischen Dörrzwetschken.

§ 4.
Diese V e ro rdnung  t r i t t  m it  dem T age  ihrer  K und  

machung in K ra f t .
B l c y k e b e n  m. p.

Die Neuordnung der Dinge in 
Oesterreich und die Klerikalen.

Die klerikalen „Neuen T iro le r  S tim m e n “'  veröffent­
lichten am 30. o. M .  den folgenden lehrreichen und be­
achtenswerten Aufsatz: „ I n  der Vollversam m lung des 
deutschen N a t io n a lv e rb a n d es  am  16. H. M .  wurde die 
bestimmte E r w a r tu n g  ausgesprochen, daß die R egierung  
die schon längst anerkannte  und geforderte „N euord­
nung  der D inge  in Oesterreich““ jetzt durchführen werde: 
und T a g s  d a rau f  forderte die „deutschböhmische V e r ­

both mutzte er es sein: so v e rw i t te r t  und fa lt ig  sein 
Gesicht geworden w ar ,  die Züge w aren  die des einstigen 
Bergm eyer  P e te r .  Die Hände in den Hosentaschen ver­
senkt, t r a t  der B a u e r  langsam in den Hofraum heraus  
und nahm  die Richtung nach den S t ä l l e n  hin.

D a  pfiff der un ter  dem Hoftor Stehende  kurz und 
scharf zwischen den Zähnen hindurch. „Buchenhofer!““ 
r ief  er dann.

D e r  B a u e r  hörte es, schaute nach dem R u fe r  und ging 
dann  m it  seinem vorigen gemächlichen Schri t t  auf diesen 
zu. Nichts in seinem Gesichte zeigte, datz er den B e ­
sucher erkannte. Erst a ls  er auf fünf Schritte  herange­
kommen w ar  und der M a n n  in gedäm pften  Tone:  
„Grütz Dich Gott ,  Buchenhofer, nach langer Z e i t ! ““ rief, 
w ährend  ein eigentümliches Grinsen seinen M u n d  b re i t  
auseinanderzog. erst da  schien er denselben zu erkennen, 
denn er taum elte  schier zurück und streckte beide Hände 
vor  in jäh abwehrender Geste. „ D u !““ stietz er hervor, 
u n d  Schrecken, Fassungslosigkeit schien ihm den- Atem 
zu rauben. D a n n  ta t  er doch die wenigen Schritte  hin. 
„ D u ?  W a s  willst denn D u  jetzt da bei m i r ?  W a s  hast 
D u  jetzt da zu suchen?" D ie  S t im m e  des F ra g e rs  
klang jetzt in tiefem Unwillen,  und seine M iene  wurde 
mürrisch.

„N u,  das  mutz ich sagen, einen freundlichen E m pfang  
gönnst D u  m i r ! ““ m einte  der andere. „W enn  m an  einem 
e in m a l  in der N o t  in solcher Weise beigestanden ist, 
w ie  ich D ir ,  da mein ich, dürf t  m an  doch e in  wenig 
mehr Freundlichkeit gew är t ig  sein! Hast ein schlecht 
Gedächtnis für  Deine  guten  F re u n d !"

D e r  Hohn in dieser Rede tr ieb dem B a u e r  d a s  B lu t  
in s  Gesicht, datz dieses sich ichier bläulichrot färbte. E r  
machte eine abweisende B ew egung  m it  der Rechten. 
„ W i r  zwei sind fertig m ite in an d er  längst schon!" sagte 
er, sich zur R u h e  zwingend. „Du hast D e inen  Lohn für 
D e ine  Hülf dazum al reichlich empfangen. E r  w a r  D i r  
auch genug nach D e inen  eigenen W orten .  Datz m ir  D e in

Besuch sonst nicht lieb sein kann, magst D i r  doch auch 
denken!"

„Freilich!" höhnte der andere nun,  „freilich, das  lägt 
sich denken! D u  bist h a l t  nicht gern d a ra n  e r inner t ,  
wie, auf  welche Weise D u  auf den Buchcnhof gekommen 
bist! Oder eigentlich zu demselben! I s t  h a l t  doch ein 
unrecht Gut,  oder besser gesagt: D u  bist der Unrecht auf 
dem G u t ! “'

„Schwelgst jetzt!" schrie der B a u e r  selbstvergessen voll 
Zorn. „Von D i r  lass ich m i r  kerne solche Red geben! 
D a  kommst h a l t  a n  den Unrechten bei m ir ,  wenn D u  
meinst, wegen der Sach dazum al  lag ich m ir  jetzt D ein  
loses M a u l  gefallen! Schau, dag D u  weiter  kommst: 
unser Handel ha t  lang  ein E nd  genommen, und haben 
m ir heut da d rüber  nicht mehr zu reden, Labacher 
P a u l i ! "

„ M e in s t? "  sagte der P a u l i  langsam, lauernd ,  und 
mag den B a u e r  von un ten  auf  m it  einem Blick, in dem 
aufzuckender Hatz m it  Hohn wechselten. Und noch e inm al 
fragte  er, so recht u n g läub ig :  „M e in s t? "

D e r  B a u e r  stampfte m i t  dem Futz auf den Boden. 
„ J a .  Und gehst nicht bald, so hab ich dort  einen Helfer, 
der D i r  schnelle Flitz macht!" E r  deute te  m i t  der 
Rechten nach dem Hofhund, der, seit der P a u l i  un term  
Hoftor stand, leise knurrend an  seiner Kette  zog.

R u n  lächelte der P a u l i  m it  einem M a l  ganz ruhig  
und kalt. „Ah so! S o  tatst D u  e inen alten,  treuen 
K am erad en  behandeln, der D i r  geholfen hat,  ohne nach 
seinem Gewissen zu frag en ? !  T ä t  Dich teuer zu stehen 
kommen, das,  ich sag D i r s ! "

„Hast m ir  ohnehin nichts geschenkt! Bist teuer genug 
gewesen. Hast freilich nicht nach dem Gewissen gefragt, 
sondern n u r  nach dem Geld, d a s  es D i r  ge tragen  h a t! "

So ,  das  wäre  auch noch w as,  lum piae  d re ihundert  
Gulden, wenn ein anderer da für  den Vuchenhof e in ­
stecken kan n ?"

I n  den Augen  des Buchenhofers glühte  es dunkel. 
„W en n  D u  glaubst, ich h ä t t  eine riesengroße F re u d  ge-

ein igung" ebenfalls die rascheste Durchführung der „un 
erläglichen N eu ordnungen  in Oesterreich und B öhm en",  
um dem S t a a t e  und dem deutschen Volke endlich die 
unentbehrlichen Erfordernisse einer gesunden Entwick­
lung zu geben und unverzüglich die G rund lage  für eine 
gedeihliche Tätigkeit  der Volksvertretung und der V e r ­
w a l tu n g  zu schaffen.

D a s  Bestreben der R e g i e r u n g  richtet sich zunächst 
auf die Sicherung e iner gedeihlichen Tätigkeit  des A b­
geordnetenhauses.  Dazu  gehört die Schaffung einer 
neuen Geschäftsordnung. Die  deutschen P a r t e i e n  aber 
wollen m e h r .  S ie  h a l ten  ein ersprießliches Arbeiten  
des Reichsrates a u f  die D a u e r  n u r  d a n n  für verbürgt,  
wenn das ,  w a s  bisher dessen Arbeitsfähigkeit  verhin 
derte, a u s  dem Wege ge räum t ist. Diese Hindernisse 
w aren  vor allem der Sprachenstreit  im Allgemeinen und 
die böhmische F rag e  im Besonderen. Die  deutschen P a r  
teien wollen die Beseitigung dieser Hindernisse, die Lö 
sung dieser F ra g e n  j e t z t  haben, noch “w ährend  des 
Krieges, weil durch den Krieg  d a s  Z usam m engehörig­
keitsgefühl der Völker Oesterreichs gestärkt wurde und 
weil m an  diese der staatlichen E in h e i t  günstige S t r ö ­
mung —  innnerha lb  deren die Deutschen infolge der 
Kriegsereignisse w e i ta u s  die V orhand  haben —  recht 
zeitig ausnützen will,  um die Teile  fester zusammenzu­
schweißen. Der N am e „Oesterreich", der staatsrechtlich 
an die S te l le  der im Reichsrate ver tre tenen K ön ig ­
reiche und Länder  getreten ist, soll F o rm  und Leben 
gewinnen.

Gegen eine S tä rk u n g  des staatlichen E in h e i tsg ed a n ­
kens läßt  sich an und für sich nichts einwenden. E s  ist 
auch ebenso gewiß wünschenswert,  datz in B öhm en eine 
Lösung des verworrenen K n ä u e ls  gelinge, sei es auch 
durch die Schaffung einer K re ise in te i lu n g  (obwohl w ir  
sonst im Allgemeinen von derlei E inrichtungen, durch 
die n u r  wieder der bürokratische A p p a ra t  eine weitere  
Ausgesta l tung erfährt ,  nicht viel ha lten).  Wünschens­
wert  ist ferner im Interesse  der gegenseitigen V e r ­
ständigung u n ter  den verschiedensprachigen Völkern und 
der Vereinfachung und Erle ichterung des Verkehres 
un ter  ihnen die Festsetzung einer staatlichen V e r m i t  t- 
l u n g s  s p r  a ch e. ( W ir  sagen B e rm i t t lu n g s -  oder 
Verkehrssprache nach dem Zwecke, dem sie dienen soll, 
und nicht Staatssprache, weil es sich bei Oesterreich nicht 
um einen n a t io n a le n  S t a a t ,  sondern um einen N a t io ­
n a l i tä ten s ta a t  handelt ,  dessen C harak ter  durch den G e ­
brauch irreführender  staatsrechtlicher Bezeichnungen —  
und eine solche w äre  der T e r m in u s  „Staa tssprache"  —  
nicht verwischt werden soll.)

Die  F ra g e  ist n u r :  W ie  weit  wil l  m an  bei diesen 
Bestrebungen zur „Neuordnung  der Dinge  in Oester­
reich" gehen? Und wie will m an  die Sache an g re i fen ?

D a  sind vor allem die eingefleischten Zentralisten,  
welche M o rg en lu f t  w i t te rn  und die Zeitströmung a u s ­
nützen möchten. I m  V e r e i n e  m i t  d e n  D e u t s c h -  
r a d i k a l e n  r e i t e n s i e j e t z t  a l s b e s o n d e r e s  
S t e c k e n p f e r d  d i e  v o l l s t ä n d i g e  A u s s c h e i ­
d u n g  G a l i z i e n s  a u s  d e n  R e i c h s r a t s -  
l ä n d ern. W en n  m an  diesen n iem a ls  gut zu v e rd au ­
enden Brocken e inm al  los w äre .  so meinen sie, dann  
könnten für den e rübrigenden Block, in dem die D e u t ­
schen die M eh rh e i t  hä t ten ,  die K lam m ern  vom Z en tru m  
au s  beliebig stark angezogen werden. E inzelne von 
diesen Z entra l is ten  möchten fü rs  Leben gern auch die

habt  an  meinem Dasein auf dem Buchenhof, irrst Dich! 
Leicht h ä t t  ich ein froheres G em üt  gehabt, w ä r  ich 
davon weggeblieben!" H a t te  er diese W o r te  langsam, 
w ie  ein halb unbewußt sich seinen Lippen en tr ingendes  
Geständnis  gesprochen, so fuhr er nun  jäh  auf. „ l i e b n  
gens, w a s  gehts Dich a n ? !  J s t s  m ir  so oder so er 
gangen —  m it  D i r  wil l  ich nichts w eite r  zu tu n  haben 
also pack Dich!"

D er  P a u l i  rü h r t  sich nicht. „Ah so, hast keine F reu d  
gehabt d a r a n ?  I s t  vielleicht n u r  an D i r  selber gelegen, 
das.  Ich wenigstens hab keine Schuld da ran .  Und 
weist, die p a a r  hundert  G ulden  find lange schon v e r ­
flogen, ich brauch eine Nachhülf! W en n  einer m it  ein 
p a a r  kurzen Unterbrechungen an  die zwanzig J a h r  im 
Zuchthaus zugebracht hat,  da  wollen  die rechtschaffenen 
L eut  nichts mehr wissen von einem, und da hä lt  m an  
sich h a l t  a n  die, die es m it  der Rechtschaffenheit nicht so 
aenau  genommen baben —  die haben ein leichteres 
V ers tändn is  für  unfe re inen!"

D e r  B a u e r  biß sich erst die Lippen blutig ,  ehe er eine 
Gegenrede gab :  etn “Z i t t e r n  flog dabei  durch feine 
Glieder.  „Du Tropf!  W i r  haben ausgemacht, datz Du 
m i r  n im m er  in den W eg  kommst, datz die dreihundert  
G ulden  a ls  “Abfindungssumme gelten ein für allemal! 
Ich  h ä t t  h a l t  wissen sollen, m it  wem ich zu tu n  h ab !"

D er  P a u l i  lachte. „ M i t  e inem  Fürsichtigen —  gelt?  
M i t  einem, der sich gedacht h a t :  wer weist, wozu es 
noch e inm al nutz ist, wenn m an  ein Stück P a p ie r ,  das  
für den Augenblick den W e r t  verloren hat,  aufhebt! 
W a s  schaust mich jetzt so an.  Buchenhoier? S o  ein 
P a p i e r  hab ich ha lt .  das  im  K u r s  bald finkt und bald 
steigt, je nachdem es eben erst recht gut bezahlt  worden 
ist oder lange fruchtlos in der Tasche gelegen ha t."

„ W a s  willst  d a m i t  sagen?" D er  Buchenhofer schaute 
starr, wie verwundert .

(Fortsetzung folgt.)
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K ron länder  zerschlagen, un ter  dem V erw ände ,  daß sie 
u n te r  sich zu ungleichmäßig groß seien, und möchten 
alles in gleichmäßige D epar tem en ts  oder Kreise aus­
losen. W ie  w ir  über solche extreme Bestrebungen den­
ken, brauchen m ir  nicht erst zu sagen. Oesterreich a ls  
Ganzes ru h t  doch historisch und zum guten  Teile  auch 
rechtlich auf der G rundlage  seiner K ron länder .  H i e f ü  r 
s i n d  ü b r i g e n s  a u c h  d i e  C h r i s t l i c h s o z i -  
a l e n  n i c h t  z u  h a b e n .  S ie  halten  an der Kron- 
länder-Autonom ie  fest, a l l e r d i n g s ,  s e i t  s i e  s i ch 
w i e d e r  g a n z  e n g e  a n  d i e  R a t i o n a l v e r -  
b ö n b l e r  a n g e s c h l o s s e n  h a b e n ,  i n  a b g e - 
s c h w ä c h t e  r e r  F o r m ,  a l s  n o c h  i m  V o r j a h r e .  
F rü h e r  hieß es: „Ausgestaltung der L änderau tonom ie"
—  und bei Autonom ie  denkt m an  doch schon nach bet 
A bstam mung des W o r te s  auch an  die G e s e tz g e b u n  g
—  während  jetzt Pu n k t  6 der „gemeinsamen F o r d e r u n ­
gen" folgenden W o r t l a u t  ha t:  „Die R eform  der staat­
lichen V e rw a l tu n g  ist durchzuführen, die Se lbs tverw al­
tung  der Länder  und Gem einden aufrecht zu e rhal ten  
und m it  Rücksicht auf die in den einzelnen L än d e rn  be­
stehenden besonderen Verhältnisse in einer den B ed ü rf ­
nissen der Bevölkerung entsprechenden Weise um- und 
auszugestalten.“ Hier handelt  es sich nicht mehr um 
Gesetzgebung, sondern ausschließlich um V erw a l tu n g .  —  
A 3 i e  d i e  ehr i s t l i c h f o z i a l e  P a r t e i  ü b e r  d i e  
S o n d e r s t e l l u n g  G a l i z i e n s  d e n k t ,  i s t  no c h  
i m m e r  n i c h t  g a n z  k l a r .  W i l l  sie gleich den 
Deutschradikalen die vollständige Ausscheidung der Ga- 
Uzianer a u s  dem 'Reichsrate? I n  den „gemeinsamen 
F o rd e ru n g en “ heißt es im P unk te  7: „Dem Königreiche 
Galiz ien  ist eine Sonderstellung zuzuerkennen, wobei 
die volle W a h ru n g  der In teressen  des Reiches, -nament­
lich der militärischen, gesichert werden muß."  E l a s t i ­
s c h e r  h ä t t e  m a n  s i ch n i c h t  a u s d r ü c k e n  
k ö n n e n .

Aber nun  kommt noch die zweite F r a g e : W i e  will 
m an  die Sache angreifen, um zur N euordnung  der Dinge 
zu ge langen?  —  K ö r b e t  wollte  w e i t  ausholen ,  be­
dächtig vorgehen, er zeigte sich zurückhaltend und skep­
tisch: darum  wurde  er gestürzt. S p i t z  m i t t l e r  hätte  
d a ra u f  alle Pos it ionen  im S t u r m  nehmen sollen un ter  
beliebiger A n w endung  des §  14 und beliebig reichlichem 
Gebrauche von kaiserlichen P a te n te n .  Die „Reichspost“ 
sprach von © ur t iussprung  und Arno ld  Winkelried und 
befürworte te  den nackten Staatsstreich. S ie h e  ha! Auch 
auf diese stürmische A r t  ging es nicht; Spitzmüller 
brachte kein K a b in e t t  hiefür zu S ta n d e .  R u n  scheint 
E l a m - M a r t i n i c  auf einem M it te lw ege  zu fein. 
E r  bat, um ihn zu gehen, zuerst eine Fessel zerschlagen 
müssen, die ihn a l l z u  e n g e  an  die eine S e i te  fettete. 
Die Aktion, die  notwendig,  aber in  ihren  möglichen 

-Folgen für wichtige politische Körper gefährlich w ar ,  ist 
geglückt. D i e  U n s t i m m i g k e i t e n  i m  b ö h m i ­
s c h e n  k o n s e r v a t i v e n  G r o ß g r u n d b e s i t z  
s i n d  b e i g e l e g t  —  u n d  e i n e  S e z e s s i o n  
b l e i b t  v e r m i e d e n .  D i e  P o s i t i o n  d e s  M  i - 
n i  ft e r p r ä f  i d e n t e n  h a t  s i ch g e s t ä r k t .  Dem  
Ergebnisse seiner V erhand lungen  m it  den P a r t e i e n  kann 
man m it  V e r t ra u e n  entgegensehen.

V o n  u n s e r e m  S t a n d p u n k t e  a u s  b e g r ü ­
ß e n  w i r  e s ,  d a ß  d e r  W e g  d e r  g e w a l t s a m e n

Sndmark-Versammlung.
(Schluß.)

Die  verderbliche Tätigkeit  E n g la n d s  wurde  e in ­
gehend geschildert. D ie  W irkungen  des englischen Geldes 
in der Presse aller ne u tra le n  Länder  ist heute mehr zu 
spüren denn je, denn diese käuflichen B lä t t e r  schreiben 
im Solde  E n g lan d s .  Doch E n g la n d  ging noch weite r:  
S t a a t s m ä n n e r  und M in is te r  w urden  bestochen (siehe 
I t a l i e n  und Rum änien) ' ,  ja  E n g la n d  scheiite nicht davor 
zurück, Meuchelmörder zu dingen, um unliebsame, der 
englischen Po l i t ik  m it  E rfo lg  entgegentretende Personen 
a u s  dem Leben zu schaffen. ( I n n r e s  in Frankreich, W it te  
in  R uß land ,  Meuchelmord am a l t e n  griechischen, deutsch­
freundlichen König, in I t a l i e n  S a n  G iu l iano .)  W en n  
m a n  diesem Abgrund  von Niedertracht und Schlechtig­
keit gegenübersteht, so muß m an  sich wohl m it  Recht 
der W o r te  Friedrichs des Großen er innern :  „ M i t
einem solchen Gesindel muß m an  sich noch he rum ­
schlagen.“ W en n  w i r  daher heute kämpfen gegen unsere 
Feinde, so kämpfen w i r  für eine bessere K u l tu r  und 
M o r a l  und w ürden  w ir  unterl iegen, so würde m it  uns  
alles Gute  und Schöne auf  der W e l t  zu Grabe getragen.

D er  drohenden Einkreisung Deutschlands wußte jedoch 
ein M a n n  m it  weitschauendem Blicke zu begegnen und 
dies w a r  Kaiser W ilh e lm  II. selbst. W en n  derselbe sich 
viel von E n g lan d  gefallen ließ, wenn er m it  V orw ürfen  
in Deutschland überhäuft  w urde  ob seiner vielen Reisen, 
so wußte er wohl, w a s  er d a m i t  bezwecke. Und wenn 
heute die Türken a u f  unserer S e i t e  stehen, so ist dies 
in  erster Linie  ein Verdienst W ilh e lm s  II. Durch un ­
ermüdliche T a tk ra f t  wurde die W ehrmacht des Reiches 
verstärkt und die F lo t te  durch tüchtige M ä n n e r  so a u s ­
gebaut,  daß sie heute den englischen Riesenschiffen m i t  
greifbarem Erfolge entgegentre ten  konnte.

Die zweite F rage ,  w ofür  w ir  kämpfen, ist b e an t ­
worte t  ■ durch die wahnsinnigen F orderungen  unserer 
fe in d e ,  die a l s  A n tw o r t  auf  unser F r ie d en san b o t  
kamen. W i r  kämpfen für unser Leben und Dasein. I n

u n d  u m s t i ü r z k e r i f c h e n  L ö s u n g e n  —  w e n i g ­
s t e n s  v o r l ä u f i g  —  n i c h t  b e t r e t e n  w i r d .  
Diese A rt ,  den K no ten  zu durchholten, w äre  gewiß nicht 
geeignet gewesen, d a u e r n d  ruhige Verhältnisse zu 
schaffen. V ie l  eher führt  der W eg geduldiger V e rh an d ­
lungen, wenn sie m it  dem entsprechenden Nachdruck und 
zielbewußt geleite t werden, zum erwünschten Ziele. Zu 
allererst w ird  die böhmische F ra g e  in s  R eine  zu br ingen 
sein —  d i e  p o l n i s c h e  S o n b  e r  s t e l l u n g s ­
f r a g  e k a n n  m  a r  t  e n.  U n d  w e n n ,  u m  i n  d e r  
b ö h m i s c h e n  F r a g e  v o r w ä r t s  z u k o m m e n ,  
K o n z e s s i o n e n  i n  d e r  g a l i z i f c h e n  F r a g e  
g e m a c h t  w e r d e n  m ü ß t e n ,  d i e  v o n  d e n  g a - 
l P z  i s e h e n  A u s s c h e i d u n g s w ü n s c h e n  d e r  
D e u t s c h r a d i k a l e n  E i n i g e s  A b b r ö c k e l n ,  
d a s  w i r d  f ü r  d a s  S t a a t s g r e n z e  k e i n  
S c h a d e  f e i  n .“

(Schluß folgt.)

Der europäische 
Krieg.

M i t  dem Nachlassen der g r im m igen  K ä l te  haben auch 
die Käm pfe an  einzelnen F r o n te n  wieder eingesetzt. Am 
stärksten zeigt sich die neuerliche K am pftä tigke it  bisher 
an der d e u t s c h e n  W e s t f r o n t ,  wo die E n g län d er  
zwischen S e r i e  und der Ancre  zu größeren und m it  
starken K rä f ten  un ternom m enen  Vorstößen einsetzten, 
die jedesmal durch T rom m elfeuer  vorberei te t  wurden. 
Sechsmal wiederholten sie ihre Angriffe in e iner Nacht 
in der Gegend von B eaum ont .  B i s  4 Uhr m orgens 
dauer ten  dieselben. Die  deutschen T ruppen  haben sich 
bei diesen Käm pfen  a ls  auch bei späteren S t ü r m e n  m it  
hervorragender Tapferkeit  geschlagen und dem Feinde  
schwere Verluste beigebracht.

An  der O s t f r o n t  im Kampfabschnitt  von R i g a  
wurde die in der Vorwoche von den Deutschen erreichte 
F r o n t  trotz der fo r twährenden  Angriffe  der Russen, die 
bedeutende Verstärkungen erhielten, gehalten. B ei  
S t a n i s l a u ,  südlich Z atu rcp ,  auch westlich W oroncpn  
fanden kleinere U nternehm ungen  durch österreichisch- 
ungarische und deutsche T ruppen  statt. A n  der Vale-  
putnastraße erstürmten unsere T ruppen  eine russische 
S te llung ,  zu deren W iedergew innung  der Fe in d  nachher 
vergeblich starke Gegenstöße führte. E s  w urden  hier 
23 Offiziere und 1200 M a n n  gefangen und 12 M a ­
schinengewehre, 6 M in en w erfe r  und 3 Geschütze erbeutet.

Trotz heftiger B o ra  d ran g en  a n  bet i t a l i e n i s c h e n  
F r o n t  auf  dem K ars tp la teau  unsere T ru p p en  bei E örz  
m it  reichem Erfolg  an  B eu te  und Gefangenen in die 
italienischen G räb en  ein. I m  feindlichen Lager d auern  
die E rw äg u n g e n  über eine drohende Doppeloffenstve 
gegen I t a l i e n  fort. S e i t  11. F e b r u a r  haben sich an  der 
Karstf ron t  imm er Heftiger werdende Geschützkämpfe en t­
wickelt. die b is  östlich Görz und südlich davon auf  der 
Karsthochfläche besondere K ra f t  erreichten.

D er U -B oot-K rieg .
I n  unheimlicher Weife mehren sich seit Verkündigung 

des uneingeschränkten U-Boot-Krieges die Versenkungen

unseren T agen  ist dem deutschen Volke d as  letztemal 
Gelegenheit geboten, sich eine W eltstellung zu sichfrn. 
Der W eg für die Zukunft muß d a s  deutsche Volk dllrch 
den Balkan  nach Asien führen, ein W eltw irtschafts­
gebiet muß sich dem deutschen Einflüsse erschließen von 
der Nord- und Ostsee über das  goldene Horn nach 
B agdad  bis nach T u r a n ,  bis an die Nordpforten  des 
indischen Reiches.

W i r  kämpfen ferner um den Bestand Oesterreichs, 
weil  w i r  eine tausendjährige  K u l tu r  nicht zugrunde­
gehen lassen wollen, w i r  kämpfen um G ru n d  und Leben, 
um  dem deutschen Volke R a u m  zur Entwicklung zu 
schaffen.

W a s  w i r  zu lernen haben?  Diese F ra g e  wurde  t re f ­
fend bean tw orte t .  D ie  Allerweltsdusele i  müsse au s  
unserem Volke a u sg e ro t te t  werden, die lakaienhafte  Z u ­
vorkommenheit gegen fremde Völker w ird  a l s  Schwäche 
von den Gegnern  betrachtet. D ie  großen E r r u n g e n ­
schaften der deutschen G e lehrten  und Techniker w urden  
großm ütig  den F rem den  zugänglich gemacht, doch wie 
diese dankten, zeigte besonders J a p a n .

D a s  S t r e b e n  unseres Volkes muß d a ra u f  gerichtet 
werden, daß w i r  in 'a l ten  E rn äh ru n g s f ra g e n  unabhäng ig  
vom A u s la n d e  sind: unser G rund  und B oden muß uns  
e rn äh ren  können, und  er kann es auch, wenn  er richtig 
bewirtschaftet w ird .  D er  Obstbau steckt in  unseren L a n ­
den noch in den Kinderschuhen, weite  Landstrecken wie 
z. V. in K ä rn te n  sind versumpft,  G eb i rg s tä le r  müssen 
durch T alsperren  der K u l tu r  geöffnet werden, W ildbach­
v erbauungen  werden u n s  vor großen Schäden bewahren. 
Hier erschließt sich e in Arbeitsgebiet ,  das  des F le ißes 
der Besten w ürd ig  ist. Tatkräftigst  muß gegen die Z u ­
sammenlegung der B auernhöfe  zu Großgrundbesitzen 
S te l l u n g  genommen werden, weil  u n s  die D ase insm ög­
lichkeit für  unser Volk höher stehen muß a ls  d a s  J a g d -  
vergnügen einiger Börsenbarone.

G ru n d  und B o d e n  müssen w i r  haben für unsere  
B rü d e r ,  w enn  sie zurückkommen a u s  den Schützengräben. 
W en n  der Mensch sein V a te r la n d  lieb haben soll, so

feindlicher und neu tra le r  Schiffe, die in der Gefahrzone 
angetroffen werden. Trotz der D rohungen  W ilsons  läß t  
sich Deutschland und Oesterreich-Ungarn auf dem einge­
schlagenen Wege, der zur Mllrbemachung des gehässigsten 
Gegners  fuhren soll, nicht aufhalten .  Kaiser W ilh e lm  
erließ einen M arinebessh l ,  in dem er betont, daß die 
U-Boot-W affe  den K riegsw il len  der Fe inde  brechen 
w ird  und die deutsche R egie rung  erklärte, daß es ein 
Zurück nicht mehr gebe. W ilson ist m it  seiner K r ieg s­
hetze un te r  den N eu t ra len  aufgesessen und von D änem ark  
holte er sich eine scharfe Zurechtweisung über seine „N eu­
t r a l i t ä t " ,  die er immer dann  entdecke, wenn es der 
E n ten te  an den K ragen  gehe.

Die M a trosen  der meisten ne u tra le n  Schiffe weigern 
sich, auszufahren  und auch die meisten Reeder hüten  
sich, ihre jetzt jo wertvollen Schiffe trotz der hohen Frach t­
sätze dem fast sicheren Untergange  zu weihen. D a s  wirkt 
auf E n g lan d  fast noch mehr a ls  die Versenkungen, da 
die Z ufuhren  dadurch in  bedeutendem M aße  ausbleiben. 
Nach einem Ausspruche e ines  Fachm annes genügen zwei 
D r i t te l  der u n s  zur V erfügung  stehenden U-Boote, um 
die Z ufuhr  nach den feindlichen S t a a t e n  zu unterb inden .  
Die  Reden der englischen S t a a t s m ä n n e r  und ihre ge­
heim nisvollen  A ndeutungen  über die Abwehr der U- 
B vot-Angriffe  beweisen, daß E n g lan d  ins  Herz getroffen 
ist und dank der Ablehnung  von W ilsons  Absichten durch 
die N eu t ra len  ba ld  gezwungen sein wird,  seinen M a g e n  
e tw as  zu verkleinern.

Scharfe A blehnung  W ilsons in  D änem ark.
„Ekstrabladet" schreibt zur Note W ilsons :  E s  ist

nicht unbekannt,  daß der W eltkrieg jetzt zwei J a h r e  
dauert ,  ohne daß es W ilson jem a ls  einfiel,  a ls  B e ­
schützer der n e u tr a le n  S t a a t e n  aufzutreten.  G anz  gewiß 
aber ist, daß in  dieser Z e i t  Amerika an  dem Kriege auf 
feiten E n g la n d s  für gute Bezah lung  te i lnahm . W e n n  
w i r  angeben sollten, wie viele Tausende Tote  und V e r ­
wundete  Amerika auf dem Gewissen hat,  so w ü rd e n  w ir  
sicher zu einer hohen Z ah l  gelangen. Amerika lieh E n g ­
land  Geld und liefert  unzählige M i l l io n e n  G r a n a te n  
und P a t ro n e n ,  unzählige M engen  Geschütze und Gewehre 
sowie anderes  K r ie g sm a te r ia l  an  E n g la n d  und  R u ß ­
land. I s t  es nicht eigentlich eine V erze r rung  des B e ­
griffes „ n e u t r a l “ , die V e re in ig ten  S t a a t e n  eine n e u ­
t ra le  Macht zu nen n en ?  W e n n  Amerika im August 
1914 alle A u s fu h r  von K r ie g sm a te r ia l  verboten  hätte ,  
wie es D änem ark  ta t ,  d a n n  hä tte  m an  in  V e rb in d u n g  
m it  der Republik  W ilsons  von N e u t r a l i t ä t  sprechen 
können. Aber Amerika ha t  förmlich die ganze In d u s t r i e  
umgelegt,  um für eine P a r t e i  des W eltkrieges W affen  
tu  schmieden; und die Republik t a t  dies im Schutze der 
N e u t r a l i t ä t .  I n  dieser ganzen Zei t  w a r  die Lage der 
kleinen ne u tra le n  S t a a t e n  E u r o p a s  nicht angenehm 
aber H err  Wilson kam u n s  nicht zu Hilfe. E r  rü h r te  
sich nicht eher, a ls  b is  ein p a a r  amerikanische Schiffe 
beleidigt und einige amerikanische B ü rg e r  getroffen 
w aren .  D a  stand plötzlich die ganze W e l t  in F lam m en .  
Und a ls  die deutsche Seefperrnofe  erschien und jetzt end­
lich der amerikanischen W affe n au s fu h r  ein Ende  gemacht 
werden sollte, da zeigte sich plötzlich das  In teresse  W i l ­
sons für die kleinen S t a a t e n  so lebhaft,  daß er sie ein- 
lud, d a s  Schicksal S e rb ien s ,  M o n ten eg ro s  und R urnä-  
n ien s  zu teilen. I s t  das  nicht ein g roßart iger  Gedanke?

muß er auch ein otücklein davon fein eigen nennen, 
geben w ir  daher unseren B rü d e rn ,  w enn  sie zurück­
kommen vom Kampfe, e in  Stück H e im a t lan d ,  so geben 
m ir  ihm ein Stück vom V a te r lan d .

Und in diesem S in n e  w ill  die Sü d m a rk  durch G r ü n ­
dung und Schaffung von Heimstä t ten  für  unser Volk 
wirken. Z u  diesem Zwecke w urde  auch die heutige  V e r ­
sammlung einberufen. Die  Zeichnungsscheine fü r  die 
ccharfung von Kriegerhe im stä tten  reden eine dringliche 
f l a c h e  zum Herzen des deutschen V oltes .  I n  'Frost 
und E i s  der K a rp a th e n  haben unsere B rü d e r  gekämpft, 
w ährend  m ir ein w a rm es  Z im m er  haben konnten, H u n ­
ger und Durst haben sie ge li t ten ,  d a m i t  w i r  satt  werden 
konnten, gestorben sind taufende, d a m i t  w i r  leben kön­
nen. D a r u m  wollen  w i r  den Zurückkommenden nach 
M aßgabe  unserer K rä f te  ein Heim schaffen helfen, da- 
S  a ^ c Z ukunft  nicht N o t  zu leiden brauchen.
Bescheidene Heimstä t ten  m it  G ru n d  und Boden  werden 
den M a n n  nähren ,  frei von drückenden S o r g e n  w ird  er 
die Scholle pflegen, welche ihm zur zweiten H e im a t  ge­
worden. T reu e  wollen w i r  geloben unserem Volke das 
nt schwerster N o t  sich selbst t reu  geblieben. Unsere S o l ­
da ten  haben in den schwersten K äm pfen  ihren  C harak ter  
behalten,  sie sind nicht verroh t  wie die E n g lä n d e r  und 
Franzosen, der Deutsche ist feinem Wesen t reu  geblieben 
er ha t  a l s  Held und m utige r  S t ü r m e r  fein 'kindliches 
G em üt  bewahrt .

Und d a ru m  wollen m ir u n s  m it  S to lz  zum deutschen 
Volke bekennen, denn es gibt auf  dieser W e l t  nichts 
« e u e re s  und nichts Herrlicheres,  a ls  ein Sohn ,  eine 
Tochter der deutschen N a t io n  zu sein.

Erhebend und begeisternd w a r  die W irkung  dieser 
molkigen W orte .  D ie s  beweisen vor a llen  die vorge­
nom menen Zeichnungen, denn in n erh a lb  der S p a n n e  
von 10 M in u te n  w aren  für die Kriegerhe im stä tten  der 
S ü d m a rk  über 2400 K  gezeichnet.

D ies  ist der beste B ew eis ,  au f  welch fruchtbaren Boden 
die W o r te  Hogers fielen.
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Amerika erklärt  Deutschland den Krieg in einer Weise, 
daß Dänem ark, Norwegen, Schweden, Holland, die 
Schweiz und S p a n ie n  die A rbeit  und die Gefahr über­
nehmen. D a s  W o rt ,  daß die E in la d u n g  W ilsons an 
die n eu tra len  S t a a t e n  verhängnisvo ll  und ein diplo­
matischer Fehlgriff  gewesen sei, w ird  bestehen bleiben. 
M a n  ist versucht, die E in ladung ,  sich zu E hren  der ver­
späteten amerikanischen Friedensbestrebungen schlachten 
zu lassen, eine D um m heit  oder Frechheit zu nennen. 
W i r  wollen uns  aber m it „Fehlgriff"  begnügen, denn 
die M e in u n g  ist ja  doch die gleiche.

Kriegschronik.
23. J ä n n e r :  D a s  Nordufer des S t .  E eo rg sa rm es

w urde  wieder geräum t. —  Rege Fliegertä t igkeit  an  der 
Westfront. D er  Gegner büßte in zahlreichen Luftkämp- 
fen und durch Abwehrfeuer 6 Flugzeuge ein. B ei  einer 
U nternehm ung deutscher Torpedostreitkräste kam es in 
den Hoofden 'zu einem Zusammenstoße m it  englischen 
leichten S tre itk räften .  E in  feindlicher Zerstörer wurde  
während  des Kampfes vernichtet, ein zweiter wurde 
sinkend beobachtet. V on  den deutschen Torpedobooten 
ist eines (V 69) durch erli t tene H avar ie  in  Seenot  ge­
ra te n  und in den holländischen Hafen B m u id en  einge­
laufen.  „V 69“ erhie lt  einen Volltreffer in die K om ­
mandobrücke. Korvettenkapitän  Schultz, O b e r leu tn an t  
z. S .  Faust und L e u tn an t  z. S .  H annover  sind tot,  drei 
weitere  Offiziere und mehrere Mannschaften verwundet,  
Auf dem englischen Torpedojäger w urden  3 Offiziere 
und  44 M a n n  getötet. —  Beiderseits  der A a  und südlich 
von R ig a  haben sich für die Deutschen günstig v e r la u ­
fende Kümpfe entwickelt.

24. J ä n n e r :  I n  der rumänischen Ebene bei strenger 
K ä l te  Ruhe. L ängs  der D o n a u  Geschützfeuer. —  Z u ­
nahm e der Art i l le r ie tä t igkeit  an  der Westfront. N o rd ­
westlich von R e im s  d rangen  preußische und sächsische 
S to ß t ru p p s  in die französischen G rä b en  ein und kehrten 
nach erbit tertem  Kampfe m i t  Gefangenen und zwei 
Maschinengewehren zurück. -— Beiderse its  der A a  brach­
ten Angriffe mehrere russische W aldstellungen in 10 
Kilometer B re i te  m it  14 Offizieren, 1700 M a n n  und 
13 Maschinengewehren in deutsche Hände. Westlich 
von Luck drangen S t u r m t r u p p s  rheinischer R egim enter  
in die Dorfstellung von Sem erynki ein.

25. J ä n n e r :  I m  E as inu ta le  wurde  ein rumänischer 
Angriff  abgeschlagen. B ei  K im polung  w urde  im Luft-  
lam pfe ein russisches Flugzeug abgeschossen. —  Auf der 
Höhe 304 erstürmten deutsche R eg im en te r  die französi­
schen G räben  in 1600 M e te r  B re i te .  D e r  Fe in d  er li t t  
blutige Verluste, verlor 500 Gefangene und ließ 10 
Maschinengewehre in deutscher Hand. —  D er  deutsche 
Angriff  an der A a  führte zur Besitznahme weiterer  
feindlicher Ste llungen. 500 Gefangene w urden  e in ­
gebracht.

26. J ä n n e r :  D ie  verbündeten  T ru p p en  brachten im 
P u tn a -  und E as inu ta le  100 Gefangene e i n . —  I m  G ö r­
zischen lebhafter Geschützkampf und F lieger tä t igkeit .  —  
Südlich des K a n a l s  von L a  Bassee scheiterten Vorstöße 
englischer Abteilungen. Südöstlich von Ehil ly  wurden 
die Franzosen abgewiesen. —  E in  w e ite rer  französischer 
Angriff  auf die neu gewonnenen deutschen S te l lu n g e n  
auf Höhe 304 brach b lu tig  zusammen. —  Kaiser K a r l  
anläßlich K aiser  W ilh e lm s  G e b u r t s t a g  im deutschen 
H aup tquar t ie r .  Trinkspruchwechsel. —  Vorstoß deutscher 
Seestreitkräste gegen die englische Östkllste, wobei Sou th -  
wold beschossen wurde.

27. J ä n n e r :  Westlich V a le p u tn a  d rangen  örtlich 
überlegene Gegner in unsere Gräben .  Unsere K am p f­
linie wurde auf die nächste Kuppe verlegt. —  I m  
Westen gelang es englischen A bte ilungen ,  sich in einen, 
kleinen Teile  der deutschen vordersten L inie  südwestlich 
von T ran s lo y  einzunisten. —  A n  der A a  scheiterten A n ­
griffe  der Russen verlustreich.

28. J ä n n e r :  I m  Mesticanesti-Abschnitte wurde  der 
Fe in d  abgewiesen. A n der Z lo ta -L ipa  Angriffe  der 
Russen gegen d as  15. osmanische Korps .  Die  Türken 
w arfen  den Fe ind  zurück, stießen bis zur zweiten Linie  
der Russen nach und brachten zahlreiche Gefangene ein. 
—-  Oestlich des Doberdo-Sees w urden  bei einer nächt­
lichen Unternehm ung 31 I t a l i e n e r  gefangen. Zwischen 
Gardasee und Etsch feindliches F e u e r  gegen unsere O r t ­
schaften. —  Angriffe der E ng län d er  nördlich von A r ­
m en t ie res  w u rd en  von B a y ern  verlustreich zurückge­
wiesen. Auf dem Westufer der M a a s  lebhafte  K am pf­
tätigkeit.  Mehrfache Angriffe der Franzosen aeaen die 
von Deutschen gewonnenen S te l lu n g en  auf Höhe 304 
brachen erfolglos zusammen. Erfolgreiche E rk undungs­
vorstöße in den Vogesen. —  D er englische Hilfskreuzer 
„ L a u ren t ic “ (14.892 Tonnen)  ist am 25. J ä n n e r  an  der 
irischen Küste durch ein U -Boot zum Sinken gebracht 
worden. 12 Offiziere und 109 M a n n  w urden  gerettet .  
Rach einem Gefechte m it  einem englischen Hilfskreuzer 
in  der Nähe  von Hammerfest ist e in  deutsches U-Boot 
gefunken. D ie  Besatzung wurde b is  auf den In g e n ie u r  
H e rm an n  gerettet  und bei Hammerfest gelandet. Drei 
zurückgekehrte deutsche U-Boote  haben in den letzten 
T ao c n  32 Fahrzeuge  m it  rund  67.000 T onnen  versenkt.

29. J ä n n e r :  U nte rnehm ungen  im Körzischen ha tten  
Erfolg .  B e i  Kostanjevica d rangen  A b te ilungen  des 
I n fa n te r ie -R e g im e n te s  71 in die feindlichen S te l lungen  
ein, ü b e rw äl t ig ten  mehrere feindliche K om panien  und 
kehrten m it  6 Offizieren und 140 M a n n  Gefangenen

„ B o t e  v o n  d e r  H a b s . "

und 2  Maschinengewehren zurück. Oestlich B e r to jb a  
brachten A bte ilungen des L ands tu rm -Jn fan te r ie -R eg i-  
mentes 2 von einer ähnlichen U nternehm ung 27 G e­
fangene und 2 Offiziere ein. D ie  Ortschaften zwischen 
Gardasee und Etschtal standen wieder u n ter  feindlichem 
Feuer .  —  I m  Westen zwischen A n rre  und der Som m e 
heftiger Artilleriekampf.  Angriffe der Franzosen gegen 
die Höhe 304 blieben erfolglos.  —  Am 18. J ä n n e r  ha t  
ein deutsches Unterseeboot im englischen K a n a l  einen 
englischen Zerstörer der M-Klaste und in den folgenden 
T agen  noch 17 Schiffe m it  18.056 T onnen  versenkt. S e i t  
K r iegsbeg inn  find durch kriegerische M a ß n a h m e n  der 
Z entralmächte  4,021.500 T onnen  feindlicher H an d e ls ­
schiffraum verloren gegangen, davon w a re n  2,069.000 
T o n n en  englisch.

30. J ä n n e r :  Abweisung russischer E rk u n d u n g sab te i ­
lungen durch türkische T ru p p en  nächst der Se re thm ün- 
dung. —  I m  Mesticanesti-Abschnitte ging ein Stütz­
punkt südlich der Valepu tnas traße  an  die Russen ver­
loren. —  A n  der lothringischen Grenze stärkerer A r ­
til leriekampf. Französische Angriffe wurden abgewiesen.
—  Auf dem Oftufer der A a stürmten die Deutschen eine 
russische Walbstellung, nahm en 14 Offiziere und über 
900 M a n n  gefangen und erbeuteten  15 Maschinen­
gewehre.

31. J ä n n e r :  Außergewöhnlich strenges Frostwetter  
u n terb indet  auf der ganzen Ostfront jede Gefechtstätig­
keit. A n  der R a ra jo w k a  südlich L ipnica  d rangen  Teile 
e ines sächsischen R egim entes  in  die russische S te l lu n g  
und kehrten m it  60 Gefangenen und 1 Maschinengewehr- 
zurück. —  D er  uneingeschränkte U -Boot-Krieg  erklärt.
—  Südlich des D o i ra n -S ee s  w urden  vorgehende feind­
liche A b te ilungen  abgewiesen.

1. F e b ru a r:  Zwischen A rm en tie re s  und A r r a s  schei­
te r ten  zahlreiche Vorstöße englischer A u fk lä ru n g sab te i ­
lungen. Beiderseits  der Ancre und S o m m e  lebhafter 
Artilleriekamps. Am Wege E ueudecourt— B eau len -  
court d rangen  die E n g län d er  in Kom pagniebrei te  ein, 
w urden  aber wieder h inausgew orfen .  A n  der nörd­
lichen W estfront rege Fliegertät igke it .  D ie  deutschen 
Geschwader machten in dem englischen T eile  Frankreichs 
wertvolle  Feststellungen. Der Gegner büßte in  den 
Luftkümpfen 7 Flugzeuge ein.

2. F e b ru a r :  B e i  B e ta s  an  der ungarischen Ostgrenze 
w urde  ein Vorstoß russischer A bte ilungen  abgeschlagen. 
— E in  italienischer F l ieger  belegte ohne nennensw erten  
Schaden Nabrcsina  m it  Bomben.

3. F e b ru a r :  Angriffe  der E n g lä n d e r  nördlich der 
Ancre. Am  F lußufe r  gelang es e inigen Abteilungen, 
in die vordersten deutschen G räb en  einzudringen. —  
M ehrere  russische Angriffe an der A a  w urden  abge­
wiesen. ‘— Südlich des Ochrida-Sees wiesen unsere 
T ruppen  feindliche E rkundungsab te i lungen  ab.

4. F e b ru a r :  Feindliche Abte ilungen ,  die bei Brzezany 
gegen unsere S te l lungen  vorfühlten ,  wurden vertrieben.
—  E in e  A b te i lung  des F e ld jä g e r-B a ta i l lo n s  N r.  30 
d rang  westlich des Plöckenpafses in die feindlichen S t e l ­
lungen ein und kehrte nach Zerstörung derselben m it  
1 Offizier und 28 M a n n  a ls  Gefangenen zurück. —  
Vom N ordufer der Ancre b is  zur S o m m e  bei starkem 
Arti l le r ie feuer  auch In fan te r iekäm pfe .  I m  Gegenstoß 
wurde den E n g lä n d ern  der größte T e i l  der G räb en  öst­
lich von B eau co u r t  entrissen. Nachm ittags scheiterte ein 
heftiger englischer Angriff  bei B eau co u r t .  Auch nachts 
w äh r ten  die Kämpfe fort. —  Abbruch der diplomatischen 
Beziehungen zwischen Amerika und Deutschland. B o t ­
schaft W ilsdns  a n  den Kongreß.

5. F e b ru a r :  Nordöstlich von K ir l ib a b a  stürmten A b ­
te i lungen  des 26. F e ld iä o e rb a ta i l lo n s  in die feindliche 
Hauptstellung vor. zerstörten dieselbe und kehrten m it 
G efangenen zurück. —  I m  Westen gelungene Erkun- 
dungsvorstöße im Som m egebiete ,  auf dem Ostufer der 
M a a s  und an der Lothringischen Grenze.

6. F e b ru a r:  A n  der rumänischen F r o n t  stellenweise 
regerer Geichlltzkampf. Nordöstlich K ir l ib a b a  wiesen 
w i r  einen A ngriff  des Fe in d es  ab. A n  der Beresina 
w urden  bei e iner V orfe ldunte rnehm ung 2 russische O ff i ­
ziere, 50 M a n n  und 9 M in en w erfe r  eingebracht. —  E in  
französischer A ngriff  südwestlich von Sen n h e im  wurde 
abgewiesen. Sonst a n  der W estfront erfolgreiche E r ­
kundungsoorstöße. Deutsche Bombengeschwader belegten 
die B ahnhöfe  von Albert ,  A m ien s  und Aveloy und das  
T ru p p en lag e r  und die Bahnverladestelle  B o n a y  erfolg­
reich m it  Bom ben. —  Aufforderung W ilsons  an  die 
N eu t ra len ,  seinen Schri t t  gegen Deutschland zu u n te r ­
stützen. S p a n ie n ,  Holland, die Schweiz. Dänem ark ,  
Schweden und Norw egen  lehnen den Anschluß ab.

7. F e b ru a r :  E in  Angriffsversuch des F e in d es  östlich 
des C as inu ta les  wurde  durch unser Feuer  vereite lt.  West­
lich W oronczyn in  die feindliche S te l lu n g  e ingedrungene 
deutsche S to ß t ru p p s  fügten deren Besatzung erhebliche 
Verluste bei und kehrten m it  Gefangenen zurück. —  Am 
italienischen Kriegsschauplätze kleine erfolgreiche U n te r ­
nehmungen bei T o lm ein  und im V alarsa .  —  I n  der 
Geaend von B e r a t  wurde  ein italienisches Flugzeug von 
einem G endarm  abgeschossen. —  G ro ß a d m ira l  H au s  ge­
storben. —  I m  P p e rn b o aen  lebhafte  Feuertä tigkeit .  E in  
englisches Fliegergeschwader w a r f  auf  B rügge  B om ben 
ab. durch die nebst Häuierzerstörunaen in einer Schule 
eine T r a u  und 16 K inder  getötet und 2 Erwachsene 
schwer verwundet  wurden. Nachts griffen die E n g län d er  
auf dem N ordufer der Ancre  und südöstlich Bouchavesnes 
an. Begrenzte  A nfangserfo lge  w urden  durch deutschen
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Gegenstoß ausgeglichen. Angriffe  eines englische« 
Fliegergeschwaders auf B rügge.

Tagesneuigkeiten.
K aiser W ilhe lm  in  W ien .

A m  12. d. M .  t ra f  Kaiser W ilhe lm  zum Besuche 
unseres Monarchen in W ien  ein.  Zum  dri t tenm al«  
w ährend des Krieges w a r  der deutsche Kaiser a l s  Gast 
in W ien .  D a s  erstemal kam er am 28. November 1915 
nach W ien ,  um Kaiser F ra n z  Josef in Schönbrunn zu 
besuchen; das zweitemal.  genau  ein J a h r  später, um von 
seinem toten Freunde  Abschied zu nehmen. Nach seinem 
jetzigen 28-stündigen A ufen tha l t  ha t  Kaiser W ilhe lm  
am 13. d. M .  nachm ittags W ien  wieder verlassen.

D ie Som m erzeit 1917 in  Deutschland.
A u s  B e r l in .  16. d. M . w ird  gemeldet: D ie  bereits  

angekündigte Pe riode  der Som m erzeit  1917 w ird  nun 
offiziell ve r la u tb a r t .  Nach einer B e io rd n u n g  des 
B u n d e s ra te s  beginnt  für 1917 die Som m erzeit  am lß. 
A pr i l  um 2 Uhr v o rm it tag s  und endet am 17. S e p te m ­
ber um 3 Uhr vo rm it tags .  Der Zeitpunkt des Ueber- 
ganges zur Som m erzeit  ist m it  Rücksicht auf die B e ­
dürfnisse des Eisenbahnverkehres gewählt.

U n te r de» R ä d e rn  des Z uges zur W elt gekommen.
A u s  B u d w e is  w ird  berichtet: Auf  dem W ege zum

R angierbahnhof ,  w ohin  sie ihrem M a n n e  das  M i t t a g ­
essen bringen wollte, wurde die H e izersga tt in  M a r ie  
Hafner,  die sich in gesegneten Umständen befand, von 
einem Lastzüge erfaßt und überfahren. D e r  Unglück­
lichen wurde der Oberkörper direkt durchschnitten. A ls  
m an  hinzueilte, fand man neben der a u f  der S te l le  
getöteten F r a u  —  das  Kindlein ,  d a s  sie un te r  dem 
Herzen getragen, lebend und unversehrt .

Oertliches.
A u s W aibhosen und Umgebung.

* Evangelischer G ottesdienst findet S o n n ta g  den 18. 
F e b ru a r  abends 6 Uhr im R a th a u s s a a le  statt.

* Allerhöchste A uszeichnungen; D ankaudienzen. S e in e  
k. li. k. Apostolische M a jes tä t  geruhen derzeit allgemeine 
Audienzen Zum Zwecke der Entgegennahm e des Dankes 
für Allerhöchste Auszeichnungen nicht zu erteilen. Die 
g egenw är t ig  bei S e in e r  M a jes tä t  s tattfindenden A u ­
dienzen t rag en  durchaus den C harak ter  von S e p a r a t ­
oder Dienstempfängen.

* Auszeichnung. L eu tn a n t  H an s  S c h ö n a u e r  au s  
Greften w urde  m it  dem S ig n u m  laü d is  ausgezeichnet.

* K r ie g sm a tu ra .  Am 7. d. M .  fand an  der Ober 
realichule wieder eine K r ie g sm a tu ra  statt. B ei  d e r ­
selben erhie lt  der A b i tu r ie n t  P i t t  e r  Friedrich,  ein 
S o h n  des H errn  Oberinspektors P i t t e r ,  ein Z eugn is  
der Reife  m it  Auszeichnung. Derselbe w a r  bei der 
M uste rung  für tauglich befunden worden.

* R o tes  Kreuz. F r a u  M a r i e  V  r u n n  st e i n e r er­
hielt für ihre  S am m el tä t ig k e it  fü r  d a s  R o te  Kreuz 
während  der K r ieqsdaue r  seitens des P rä s id iu m s  des 
patriotischen H i l f sv e re in es  vom R o te n  Kreuz für 
Niederösterreich in W ie n  ein A n e r k e n n u n g s ­
s c h r e i b e n .

* R o te s  Kreuz. D ie  Direktion der n.-ö. Landes- 
Oberrealschule widmete d a s  halbe R e in c r t r ä g n i s  per 
350 K  der von den Schülern der Realschule veransta lte ­
ten Festakademie den hiesigen Rekonvaleszentenhäusern 
des R o ten  Kreuzes.  Die  B e re in s le i tu n g  spricht dem 
Herrn Direktor D r.  P a u l  P u d e r ,  dem hochw. Herrn 
Professor K a r l  J ä g e r  und den Schülern, welche bei der 
Testakademie mitgewirkt haben, den verbindlichsten 
Dank aus.

R o te s  K reuz. G eneralversam m lung . S o n n ta g  den 25. 
F e b r u a r  I. I .  um '<>3 Ubr nachm ittags findet im hiesi­
gen G em eindera tssaa le  sstädt. R a th a u s ,  1. Stock) die 
G enera lversam m lung  des Zweiqvereines W aidbofen  an 
der B b b s  vom R o ten  Kreuze statt,  zu welcher die v e r­
ehelichen M itg l ied er  eingeladen werden. S o l l te  die zur 
Beschlußfähigkeit notwendige A nzah l  von M itg l iedern  
nicht erscheinen, findet b innen  8 T a a e n  eine neuerliche 
G enera lversam m lung  m it  derselben T ageso rdnung  statt, 
welche d ann  ohne Rücksicht auf die erschienene Z ah l  von 
M itg l ie d e rn  beschlußfähig ist. T a g e s o r d n u n g :  1. 
T ätigkeitsbericht über d a s  J a h r  1916. 2. Rechenichaits- 
bericht. 3. M i t te i lu n g e n  der B e re in s le i tu n g .  4. 91(1= 
fäll iges. W ah len  f inden w ährend  des Krieges nicht statt.

* D a s  k. u. k. R eservesp ital W aidhofen n. d. SfJBbs hat 
seitens der D irek tion  der biesiaen Landes-O berrealschule 
den B e t ra g  von 350 K  (die H älfte  d-'S R e in e rträ q n is ies  
der von den Schülern der hiesigen Realschule v e ran sta l­
te ten  Festakadem ie) zu Gunsten der in  dem hiesigen 
R es 'rvesv i ta le  un ternebrachtcn  K ranken und V erw u n d e­
ten erbalten .  F ü r  diese Spende w ird  h iem it der best« 
Dank ausgesprochen.

* Spende  fü r  die Frühstückssuppe an  den städtischen 
S f fv le n .  Herr F ra n z  Liüellachner. G as tw ir t  und W ir t -  
schoftsbesitzer w  Lueg, 12 K, Herr  B a r o n  L o u is  von 
Rotlochild 500 K.

* Vaterländischer H eim atabend . D e r  V ere in  Deutsche 
H e im a t"  veransta lte t  im  W ege der hiesigen O rtsa ru v v e  
des Deutschen Schulvereines am S o n n ta g  den 25. F e ­
b ru a r  1917 um 8  Uhr abends im kleinen S a a l e  des 
Gasthofes Jn f i ih r  e inen V a t e r l ä n d i s c h e n
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H e i m a t a b e n d ,  wobei der W ande r leh rer  K a r l  W i l ­
helm F i n k ,  der a ls  tüchtiger R edner  weitbekannt ist, 
e inen  V o r t rag  „ H e i m a t  schüt z a l s  v ö l k i s c h e  
P f l i c h t "  halten  w ird .  I m  gemütlichen T eile  wird  
Herr  Fink ernste und heitere Dichtungen darbie ten.  
W en n  je in einer Z e i t  die Verpflichtung, die H e im a t­
liebe a ls  grösste K ra f t  der G egenw art  in den Herzen 
a ller  Deutschen zu erwecken und zu stärken, eine g ru n d ­
legende A rb e i t  unserer völkischen Schutzvereine war ,  
so ist uns  das heute eine ganz besonders ernste Pflicht 
geworden. V o n  dieser Ueberzeugung ausgehend, richten 
w i r  an  alle ,  denen E rh a l tu n g  und S tä rk u n g  deutschen 
Volkstum s am Herzen liegt,  insbesondere an  alle M i t ­
glieder unserer heimischen S c h u t z o e r  e i n e  die höf­
liche B i t te ,  an  diesem Abend z u v e r l ä s s i g  erschei­
nen zu wollen. Namentlich auch unsere F r a u e n  und 
Mädchen werden freundlichst gebeten, diesen H e im a ts ­
abend recht zahlreich zu besuchen. Der E i n t r i t t  zu diesem 
V o r t rag e  ist unentgeltlich.

* T odesfall. Von einem schweren, un e rw ar te te n  
Schlage ist gestern F re i ta g  k. k. Schulrat  Josef Forst­
huber getroffen worden. Um % 4  Uhr nachm ittags ist 
seine G a t t in ,  F r a u  M a r i e  F  o r st h u b e r, im 45. Le­
bensjahre  nach kurzem Leiden une rw ar te t  schnell ver­
schieden. D a s  Leichenbegängnis findet S o n n ta g  den 
18. d. M .  um 3 Uhr nachmittags statt. R. I. P.

* H auptversam m lung  Der F euerw ehr. S a m s ta g  den
24. F e b ru a r  1917, 8 Uhr abends, findet im Gasthofe 
S tu m fo h l  die d ies jährige  ordentliche H auptversam m ­
lung  der Feuerw ehr  m it  folgender T ageso rdnung  statt:
1 . Rechenschaftsberichte, 2 . Rechnungsabschlüsse, 3.
W ah len ,  4. Angelobung und B e it ragsle is tung  zur U n te r ­
stützungskasse, 5. Allfäll ige Anträge.

* D ie  B riesm arken  Der früheren  A usgabe w erden b is 
E nde F e b ru a r  1917 gegen Briefm arken  der jetzigen A u s ­
gabe kostenlos umgetauscht. Dagegen können andere 
Postganzsachen (V<gleitadressen, Postanweisungen, 
K artenbriefe  und Postkarten, letztere zwei G a t tu n g e n  
auch m it  E rg än z u n g sm ar te n  der früheren  A usgabe)  bis 
Ende  M ä r z  1917 benützt werden.

* N eue M ünzen  m it Dem K aise rb ild n is. W ie  aus  
verläßlicher Q ue lle  ve r lau te t ,  sollen schon in Der nächsten 
Zeit  neue, m it  dem B i ld n i s  Kaiser K a r l s  versehene 
Gold- und S i lb e rm ü n z en  in  Verkehr gebracht werden. 
E s  ist auch die Rede davon, eine größere M enge von 
S i lb e rg e ld  in  E in -  und Zweikronenstücken m it  dem 
Brustb i lde  des Kaisers herzustellen. Auch eine ganz 
neue Gelbsorte (Halb-Kronenstücke in S i lb e r )  soll in 
Verkehr gebracht werden. I n  ge r inger  M enge  werden 
auch Zehn-, Zwanzig- und Hundertkronenstucke in Gold 
zur P r ä g u n g  gelangen.

* A b änderung  Der am tlichen A usw eisk arten  über Den 
V erbrauch von B ro t  und M ehl. Um m it  Rücksicht auf 
den unbefriedigenden S ta n d  der Kochmehlversorgung 
des K ro n lan d es  Niederösterreich den im §  4 der S t a t t -  
ba lle re i -V ero rdnung  vom 3. F e b ru a r  1916, L .-E.-Bl.  
R r .  13, g enann ten  Personen (Störbrotkartenbesitzern) 
die ihnen bisher offen gestandene Möglichkeit des B e ­
zuges von Kochmehl in einem höheren A usm aße  a ls  
1 K ilog ram m  für 14 Tage  zu benehmen, ha t  der k. k. 
S t a t t h a l t e r  in e iner heute im Landesgesetzblatte kund- 
gcinachicn V ero rdnung  die A nordnung  getroffen, daß 
diesen Personen  un te r  Aufrechterhaltung der bisherigen 
Verbrauchsmenge vom 18. F e b ru a r  1917 an  eigene 
M ehl- ,  bezw. B ro tkar ten ,  lau tend  auf 1800 G ram m  
B ro tm eh l  und 1000 G ra m m  Kochmehl oder auf 3920 
G ram m  B r o t  ausgefolg t werben; in analoger  Weise 
e rhal ten  die körperlich schwer arbei tenden Störbrok- 
kartenbcsttzer eine auf  1400 G ra m m  B ro tm eh l  oder 
1900 G ram m  B ro t  lautende Zusatzkarte. R u r  für  
solche Schwerarbe ite r ,  die, wie beispielsweise Holz­
arbe i te r ,  nicht in der Lage sind, sich an ihrem A rb e i ts ­
o rte  wegen dessen E ntlegenheit  von W ohnstä t ten  B ro t  
zu verschaffen, bezw. B ro t  zu backen, bleiben die b i s ­
herigen Zusatzkarten auch w ei te rh in  in Geltung

* M ehl- und B ro tversorgung . V on  Herrn  Josef 
W e r t  ich, O b m an n  des Approvifionierungssprengels  
W aidhofen  a. d. R b b s— Land, w ird  u n s  m itgete ilt ,  daß 
die u n ter  Kriegsdienstleistung stehenden Werke der 
F i r m a  Gebr. Böhler  & Co., Ä.-G. in Böhlerwerk und 
Bruckbach, sowie das  Werk „Eisen- und Stahlwalzwerke 
v o rm als  Josef Wertich sel. W itw e ,  E .  m. b. H." in 
Eers tl  a u s  seinem Approvisionierungssprengel aus- 
raponierk w urden  und von der Knegsgetre ide-V ertehrs-  
Ansta lt  in W ie n  direkt m it  M eh l  versorgt werden, so 
daß er auf die Versorgung dieser Werke gar keinen wie 
immer gearteten  E in f luß  ausü b en  kann.
^  * E in e  reichliche E innahm equelle  kann dem Deutschen 
Schulvereine  derzeit durch eifrige S a m m lu n g  von K o r­

ken eröffnet werden. D ie  Korke sind so bedeutend im 
Preise  gestiegen, daß a u s  dem Verkaufe derselben 
nennensw erte  B e träg e  erzielt  werden. D e r  Deutsche 
Schubverein richtet daher an  alle F re u n d e  und M i t ­
arbei te r ,  insbesondere an  die deutschen Schulle i tungen 
die B i t te ,  der S a m m lu n g  von Korken besondere A u f ­
merksamkeit zuzuwenden. Kein  Stück Kork soll achtlos 
weggeworfen, sondern aufgehoben und für den Deutschen 
Schulvere in  gesammelt werden. E s  ist dies eine  so 
leichte M ühe  und doch kann hiedurch den Bestrebungen 
des Deutschen Schuloereines im Dienste unseres Volkes 
eine nam hafte  geldliche Unterstützung zuteil werden.

* W a rn u n g  vor A nkauf von R o ten  Kreuz-Losen und 
W ertp ap ie ren  bei der F irm a  „Elücksradgesellschast fü r 
H andel m it W ertp ap ie ren "  in  B rü n n . W i r  machen die 
B ewohner unserer S t a d t  und Umgebung aufmerksam, 
daß diese Gesellschaft ein neues österreichisches R otes 
Kreuzlos (N en n w er t  20 K, kleinster Treffer 30 K ),  ein 
Budapester  Basilikalos (N en n w er t  10 K, kleinster T re f ­
fer 10 bis 20 K ),  ferner einen Gewinstschein der drei­
prozentigen Bodenkreditlose vom J a h r e  1889, der der­
m alen  in  den Wechselstuben um 35 K  verkauft wird,  
für insgesamt 215 K 60 h in 49  M o n a t s r a te n  zu je 
4 K 40 h  anbietet .  W er  diese P a p ie re  gegen bar  kauft, 
e rhä l t  sie in den Wechselstuben um e twa 100 K. E in  
Aufschlag von mehr a ls  100 P rozen t  geaen den P r e i s ,  
um den die Lose bei B a rzah lu n g  erhältlich sind, ist 
geradezu ungeheuerlich und es w äre  wohl angezeigt,  daß 
die Behörde solche Geschäfte verbietet.  V ie le  deutsche 
P rov inzze itungen  br ingen  Ankündigunaen dieser F i r m a  
in U nkenntnis  des wucherischen Vorgehens dieser rein  
t s c h e c h i s c h e n  U nternehm ung und auch w i r  brachten 
vor einigen Wochen eine Beilage,  die u n s  durch eine 
Jnsera tenannabm estel le  überm it te l t  wurde. Nachdem 
w ir  m it t le rw e ile  R uberes  über ..Glücksrad" erfahren 
haben und in nächster Zeit  wieder Anzeigen dieser 
tschechischen U nte rnehm ung erscheinen werden, w a rn en  
w ir  vor Ankauf.

* I l lu s tr ie r te  B eilage. W egen der Berkehrseinstellun- 
gen kann vorläufig  die B e ilag e  nicht bei gegeben werden 
und ersuchen w ir  unsere Leser, einstweilen Geduld zu 
haben. Rach Aufhebung der Einschränkungen werden 
w ir  alle fehlenden N u m m ern  nachbringen.

* L ebensm itte l-D iebstah l durch unbekannte T ä te r .
I n  der Nacht zum 1. F e b ru a r  w urden  den B ahnw äch ter ­
eheleuten Karschitznig in Bruckbach, Gemeinde S o n n ta g -  
berg,  a u s  dem versperrten Dachboden Selchfleisch m it  
anhaftendem  Speck im be iläufigen Gewichte von 40 b is  
45 Kilo, dann  1 0  K i l o  K o ch m e h l, 1 0  K i l o  
B o h n e n ,  3 K ilo  dürre  P f la u m e n  und 1 Kilo dürre  
B i r n e n  entwendet. F e rn e r  wurden noch 4 K ilo  M alz- 
kaffee gestohlen.

* G efundener G eldbetrag . I m  P a r t e i e n r a u m e  der 
städtischen Sparkasse W aidhofen  a. d. Vbbs w urde  ein 
größerer Geldbetrag  gefunden. D er  V er lus t träger  wolle 
sich bei der Sparkassedirektion melden.

* Poftnacknahm e- und P ostau ftrag so erk eh r m it dem 
A u slan d e . Vom 10. F e b r u a r  1917 angefangen darf der 
B e t r a g  einer Post Nachnahme oder eines Pos tau f t rag es  
a u s  dem A u s lan d e  (m it  A u sn ah m e  von Deutschland) 
200 K, der B e t r a g  e iner Postnachnahme ober eines 
Pos tau f t rages  nach dem A u s lan d e  (m it  A u sn ah m e  von 
Deutschland) den Gegenwert von 200 K (festgestellt nach 
dem jeweilig  geltenden Umrechnungskurse für Post­
anweisungen) nicht übersteigen.

* V ersorgung der B evölkerung m it M olkereiprodukten 
und m it Schw einefett, A u s fe rtig u n g  von T ra n s p o r t ­
scheinen. D a s  k. k. A m t fü r  V olkse rnährung  ha t  a n ­
läßlich von bei ihm eingberachten Beschwerden m it  E r ­
laß vom 31. J ä n n e r  1917, Z. 314/12, d a ra u f  hinge­
wiesen, daß §  13 der neuen F e t to rd n u n g  noch nicht 
g ü t ig  ist und die politischen Behörden daher weder be ­
rechtigt noch verpflichtet erscheinen, Transportscheine 
oder T ran sp o rtb ew i l l ig u n g en  auszufolgen. Aber auch 
nach W irksamkeitsbeginn des bezogenen §  13 werden 
Transportscheine und T ran sp o rtb ew i l l ig u n g en  vor­
läufig  n u r  für B u t te r  und Schweinefett  G e ltung  haben.

* Niederösterreichischer A m tskalender 1917. Nach 
authentischen Q uellen  zusammengestellt, ist dieses in den 
weitesten Kreisen einer von J a h r  zu J a h r  steigenden 
Anerkennung sich erfreuende Jah rbuch  soeben, neuer­
d ings e rweiter t ,  im Verlage  der k. k. Hof- und S t a a t s ­
druckerei zur A usgabe  gelangt. D er  nunm ehr vorlie­
gende 52. J a h r g a n g  en th ä l t  nebst dem a ls  Taschen­
kalender zu verwendenden K a len d a r iu m  und der ge­
nealogischen S ta m m ta fe l  des Allerhöchsten Kaiserhauses 
e inen ausführlichen S c h e m a t ism u s  des Allerhöchsten

Hofstaates der leg is la tiven  Körperschaften, der gemein­
samen und der österreichischen M in is ter ien  und Z e n t r a l ­
stellen, eine Uebersicht aller übrigen Z ivi l-  und kirch­
lichen Behörden und Ansta l ten  der Monarchie, B o s ­
n iens  und der Herzegowina, die R an g e in te i lu n g  und 
das Gehalts-  und Pensionsschema der k. u. k. gemein­
samen und der österreichischen Z io i ls taa tsbeam ten ,  dann  
das  Eagenschema der Offiziere und M il i tä rb ea m te n ,  
endlich den gesamten Personalstand aller Gem einde­
vertre tungen, Unterrichts-,  H u m a n i tä ts -  und K ranken­
anstalten Niederösterreichs. Zahlreiche geschäftliche N o­
tizen tragen  den Bedürfnissen aller Berufs,zweige Rech­
nung. A I s  von allgemeinem Interesse  seien hier n u r  
angeführt  die Interessen-, Zinseszinsen-, Gehalt-  und 
Lohnberechnungs-, M ünz-,  M aß -  und Gewichtstabellen, 
die Tabak- und Pulververschleißtarife, die ausführl ichen 
B estimmungen über Postsparkassen, Postsendungen, 
S ta a t s te le g ra p h  und Telephon, eine tabellarische Ueber­
sicht der österreichischen W ertp ap ie re  (N om ina lw er t ,  
Z insentermine, V e r jäh ru n g s te rm in e  der Coupons,  D i.  
vidende pro 1914 und 1915 usw.), ein Verzeichnis der 
pupillavsicheren W ertpap ie re ,  Verlosungsp läne  der in- 
und ausländischen Lottoanlehen, eine Uebersicht der 
touristischen L i te r a tu r  der A lpen länder ,  die B e t r i e b s ­
ordnung samt M a x im a l ta r i f  für  d a s  Platzfuhrwerk in 
W ien ,  ein Verzeichnis der europäischen K ur-  und  B a d e ­
orte sowie der in- und ausländischen belletristischen 
Kunst-, Musik-, Mode- und Jugendzeitschriften. A ls  
wertvoller,  auch in w e i te ren  Kreisen wobl sehr erwünsch­
t e r  Behelf  ist auch dem vorliegenden J a h r g a n g e  eine 
polit isch-administrative K a r te  des Landes  Niederöster­
reich freigegeben. Durch seinen reichen I n h a l t  t r ä g t  der 
vorliegende J a h r g a n g ,  dessen A ngaben  bis zum Druck­
beginn ergänzt und richtiggestellt sind, den Bedürfnissen 
der weitesten Kreise Rechnung. Derselbe ist zum Preise 
von 5 K durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

* Deutsche Hochschulzeitung. D a s  Schlußheft des 8. 
J a h r g a n g e s  dieser aufstrebenden Zeitschrift en th ä l t  eine 
R eihe von Aufsätzen über wichtige F ra g e n  der deutschen 
G eg en w ar t  und des Hochschulwesens. E eb e im ra t  Her­
m an n  Haupt,  der Direktor der E ießener U n iv e rs i tä ts ­
bibliothek und bekannte Vorkämpfer für die soziale B e ­
tä t ig u n g  der Akademikerschaft behandelt  die „ S tu d e n ­
tische Kriegshilfe  in der Jugendpfleae" ,  w ährend  ein 
Aufsatz von G eh e im ra t  Theodor K ipp (B e r l in )  die „ S t u ­
dentische O rg an isa t io n "  —  ausgehend von dem bew äh r­
ten O r  ganiia tionsbeispie l  des Studentenausschusses an 
der Universitä t  B e r l in  —  zum Gegenstände seiner B e ­
trachtungen gew äh l t  hat.  Ueber „Aufgaben unserer 
U niversi tä ten  nach dem Kriege" handelt  die J n a u g u -  
ra t ionsrede  des derzeitigen Rektors m agn if ieus  der 
W ie n e r  Universitä t ,  Hofrat  P ro f .  D r .  E m i l  Reisch; der 
wesentliche I n h a l t  dieser ausgezeichneten, richtung­
weisenden Rede ist wiedergegeben. B r e i t e n R a u m  n im m t 
der Schlußabsatz von D r.  Adolf H arpfs  (Leoben) t reff­
licher Aufsatzreihe „G eburtenno t  —  Völkertod" ein,  die 
diese so ungeheuer wichtige F ra g e  vom völkischen S t a n d ­
punkte beleuchtet. I m  übrigen en th ä l t  d a s  Heft zahl­
reiche Nachrichten in den S p a l te n  „Von deutschen Hoch­
schulen", „A u s  der Studentenschaft",  S p o r t  und K örpe r­
pflege". „Akademische K u l tu ra rb e i t " ,  „Umschau", 
„Schrif t tum  und „Kunst". D er  B ezugspre is  ( h a lb jä h r ­
lich n u r  6 K) dieser .Hefte kann daher angesichts der 
heutigen Schwierigkeiten n u r  sehr Igerina gen an n t  
werden. —  Probehefte  unberechnet vom „Deutsch-aka­
demischen V erlage" .  W ien ,  5. Bez., Webrgasse 27.

* Bezirkskrnnkenkasse S t .  P ö lte n . I m  M o n a t  J ä n n e r  
1917 w aren  2073 M itg l ied er  im Krankenstand, wovon 
1052 vom V o r m o n a t  übernom m en und 1023 zuge­
wachsen sind. Hievon sind 1261 M ita l ied e r  genesen und 
17 gestorben, so daß w eite rh in  noch 797 M itg lied e r  im 
Krankenstand verbleiben. I n  K u ro r ten  w ar  1 M i t ­
glied untergebracht u. zw. in B a d e n  bei W ien .  I m  
obigen Z e i t rau m e  w u rd en  be tr iebsm äß ig  v e ra u sg a b t ;  
a n  Krankengeldern K 16.440.12, an  Aerztekcüten K ronen  
10.363.60, an  Medikamentenkosten K 3.609.33, an 
Spikalverpflegskosten K 6.408.14, an  Beerdigungskosten 
K 915.84, zusammen also K 37.737.03. B e tr ieb sm äß ig  
v e rausgab te  die Kasse seit 1. bis 31. J ä n n e r  1917 
K 37.737.03, seit 1. August 1889 (E rrich tung  der Kasse) 
K  10,471.109.71. I m  abgelaufenen M o n a t  w urde  an  
3 M itg lieder  Zahnersatz verabfolgt.  A u s  dem Fond  
für  chronische U nbeilbare  w urden  ab 1. J ä n n e r  1917 
3 M itg l ied er  m it  K 90.—  unterstützt. A u s  dem Kriegs- 
nirsorgefond w urden  feit B eo in n  des Krieges b is  Ende  
J ä n n e r  1917 in 326 F ä l le n  K 9.763.03 verausgab t .

^  * Höllenstein ( T o d e s f a l l . )  Mittwoch den 14. 
F e b r u a r  ist nach längerem  Leiden der frühere  H am m er­
werksbesitzer Herr  Leo P  r a u n s e i s, P r i v a t  in Hollen-



S eite 6. „ B o t e  v o n  d e r  9) b b -a m s ta g  den 17. Februar 1917.

stein, im 75. Lebensjahre  verschieden. D a s  Leichen­
begängnis des allgemein beliebten und geachteten 
M a n n e s  fand F re i ta g  den 16. d. M .  um 3 Uhr nach­
m it tag s  bei a llgemeiner T eilnahm e statt. E r  ruhe in 
Frieden!

A u s W ey er und Umgebung.
W eyer. (K r i e g  s  t r a  u u n g.) Am  4. d. M .  fand 

zu W ie n  die K r ie g s t rau u n g  des derzeit h ie r  auf U r lau b  
weilenden H errn  F ra n z  W  a l d h a  u s e r ,  t. u. £. M a ­
schinenmaat auf S .  M .  S .  „ M a r o s "  der D onauf lo t t i l le  
in T iurn-Severin ( R u m ä n ie n ) ,  m it  F r ä u l e i n  M a r i e  
W  ü h r e r, P f leger in  beim R o ten  Kreuz, statt.

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  A m  D ie n s ta g  den 
13. d. M .  feierte der S a t t le rm e is te r  und Hausbesitzer 
Herr  Josef Z i s c h e t  m it  seiner G a t t i n  M a r ie ,  geb. 
von Onz, im engsten Familienkreise d as  Fest der silber­
nen Hochzeit.

—  ( U n f a l l . )  D er  in der Kunstmühle  des H errn  
K and idus  Beinhackl bedienstete 63 J a h r e  a lte  M ü h l ­
bursche J o h a n n  S c h w a  r z e n l e c h n e r  t ru g  S a m s t a g  
vorm it tags  einen Sack m i t  M eh l  a u s  der M ühle .  Vor  
dem Hause g l i t t  er auf  dem vereisten B oden  a u s  und 
fiel dabei so unglücklich, daß er einen Knöchelbruch des 
linken B e ines  e r li t t .  H err  D r .  E d u a rd  v. T h av o n a t  
leistete dem Verletzten die erste ärztliche Hilfe und ord­
nete die U eberführung Schwarzenlechners in d a s  a ll­
gemeine K rankenhaus  nach W aidhofen  a. d. P b b s  an.

—  (W  o h l t ä  t  i g k e i t  s  v e r a  n st a l t  u n g.) Die 
K inderbew ahransta l t  W eyer  ve ransta lte t  am 18. und 
20. F e b ru a r  zwei Theaterspie le  „D 'R auhnach t"  und 
..Die Unverbesserliche", deren R e in e r t r ä g n i s  dem 
Frauen-Hilfskomitee  in W eyer  zu Gunsten der Sol-  
datcnkinder von W ey e r  übergeben wird.

—  ( V e r l u s t  e i m  K r i e g e . )  V o r  einigen T agen  
t ra f  hier die t r a u r ig e  Nachricht ein,  daß der In f a n t e r i s t  
U rban  W  a ch a u e r, M a u r e r  in W eyer ,  in russischer 
Gefangenschaft (Vschrardschiy, Russisch-Asien) im A lte r  
von 28 J a h r e n  gestorben ist. —  I n  einem S p i t a l e  zu 
W r . -Neustadt starb der L a n d w eh r - In fan te r is t  J o h a n n  
K l o p f ,  Vachwiesenhäusler  in  Reustif t  bei Grotz- 
raming.

—  ( K e i n  F  r  ü h j a h r  s  - V  i e h m a  r k t  i n  
S t e t )  r.) D er  heurige V iehmarkt  in  S t e y r  am  D o n n e r s ­
tag  nach L ä ta re  (22. M ä rz )  w ird  nicht abgehalten .

—  ( A u s z e i c h n  u n g b e i d e r E e n d a r m e r i e . )  
I n  Anerkennung besonders pflichttreuer Dienstle istung 
im Kriege wurde das  silberne Verdienstkreuz m i t  der 
Krone am B ande  der Tapferkeitsm edail le  verliehen den

Eingesendet.
(F ü r  Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

A u s G t. B eter i. d. Au und Umgebung.
_  S t .  P e te r  i. d. A u. (G  e m e i n  d e r a t s  w a  h l.) An 
Stelle  des verstorbenen Herrn  F ra n z  S t o l h o f e r  
wurde einstimmig der b isherige  G em eindebeira t  Josef 
Ä r i f t e i ,  K a u fm an n  und O b m a n n  der M arkt-  
kommune, zum zweiten E em ein d e ra t  gewählt .  A ls  Ee- 
meindebeira t  wurde der b isherige Ersatzmann Dr.  K a r l  
W i t t m a r ,  Gem eindeam t,  berufen.

A u s Göstling und Umgebung.
Lunz. (A  u s z e i ch n  u n  g.) Dem  zum S ta n d e  des 

Gendarmeriepostens Lunz gehörigen, de rm a len  zur A r ­
mee im Felde kommandierten Vizewachtmeister H errn  
P a u l  Z a n k l wurde in Anerkennung besonders pflicht­
treuer  Dienstleistung in  besonderer V erw endung  das  
silberne Verdienstkreuz m it  der K rone  am B a n d e  der 
Tapferkeitsmedaille  verliehen.

M Ä T T O N I S
EINZIG g f g H I  BESTES 

in s e i n e r  I l g y g j B  a l t b e w ä h r t e s
ANALYTISCHEN F A liiU E N -
B E S C H A F fiN H E IT .R ^ Ä a  GETRÄNK

CMERA

Gendarmeriewachtmeistern (des Bezirkes S tey r -L an d )  
M a x  V  u  ch m  a y r in Krem sm ünster ,  K a r l  S t e i n ­
m a n n  in B ad  Hall,  Josef J ä g e r  in  K le inre if l ing  
und Adolf O l b r i c h  in  Weyer.

—  (L a n d st u r m nr u st e r  u n  g.) B e i  de r  am 
S o n n t a g  den 11. d. M .  vorgenommenen M usterung  der 
Landsturmpflichtigen des G eb u r ts jah rg a n g es  1899 w u r ­
den geeignet befunden a u s  der  Gemeinde W e y e r -  
M a r k t  von 19 Musterungspflichtigeni A igner  Alois ,  
B a u m g a r tn e r  Rudolf ,  Giegriegl M ax ,  Hofer E duard ,  
N eu m ay r  Friedrich, R a p p l  Josef;  F rem de;  B a ie r l  J o ­
h a n n ,  B a r t l  W il l iba ld ,  E egenhuber  Ludwig ,  Höller 
H erm an n ,  K rem t Ludwig, Sauschlager A n to n '  und 
Schmölz J o h a n n .  A u s  der Gemeinde W e y e r - L a n d :  
A lm er  P e te r ,  A u e r  Michael, Bichler E duard ,  Elfigan 
Georg, E lf igan  Michael,  Jm itzer J o h a n n ,  Lumplegger 
S iegfried ,  R o d lau e r  J o h a n n ,  P u d e r  J o h a n n ,  Schois- 
wohl K a r l ;  F rem de;  Huber A nton ,  K ren n  F ranz ,  
Lautzermayr Gustav, PrU ller  Ludwig, R e i te re r  Jofef, 
Schöpf J o h a n n  und W achauer  S te fa n .

A u s Scheibbs und Umgebung.
Scheibbs. ( A u s z e i c h n u n g e n . )  V o n  den a u s  

dem politischen Bezirke Scheibbs im Kriege  S tehenden 
w urden  die nachstehend angeführten  für tap fe res  V e r ­
halten,  bezw. für besonders pflichttreue Dienstleistung 
vor dem Fe inde  ausgezeichnet. A u s  dem O f f i z i e r s ­
s t a n d e :  F a l lm a n n  E ngelbert ,  O b e r leu tn an t -A u d i to r
1. d. R.,  E am in g ,  Allerhöchste belobende Anerkennung. 
Etzletzbichler Engelbert ,  L eu tn a n t  i. d. R., E am in g ,  
bronzene Verdienstmedaille . D o rn in g e r  F ran z ,  L e u t ­
n a n t  i. d. R.,  E am in g ,  silberne Tapferkeitsmedaille
2. Kl. Schönauer J o h a n n ,  L e u tn a n t  i. d. R .,  Ereften, 
S ig n u m  laud is .  T rau n fe l ln e r  O tto ,  L e u tn a n t  i. d. R.,  
Scheibbs, Allerhöchste belobende Anerkennung. R e inöh l  
Friedrich von, L eu tn a n t  i. d. R.,  Scheibbs, silberne 
Tapferkeitsm edail le  1. Kl.  Schmied Rudolf ,  A r t i l le r ie ­

a i s  n a t ü r l i c h e s  
d i ä t e t i s c h e s

Tafelw asser u. Heilquelle
g e g e n  die Leiden d e r  A f h m u n g s o r g a n e ,  ens u d e r  B lase  ärzHich b es te n s  em pfoh len

N iederlagen fü r W aidhofe und Umgebung bei den H erren Moriz Paul, 
Apotheke und .Viktor Pospischill, Kaufm ann, fü r  Göstling bei F ra u  Veronika 
W agner, Sodaw asser-Erzeugerin, fü r Am stetten und Umgebung bei Herrn 

A nton Frim m el, Kaufm ann in Am stetten.

zeugsakzcffist, Ste inakirchen am Forst,  goldenes V e r ­
dienstkreuz am B an d e  der Tapferkeitsmedaille.  K ra u s  
K ar l  Dr. ,  Militär-Berpflegsakzefs is t,  W ieselburg ,  gol­
denes Verdienstkreuz a m  B a n d e  der Tapferkeitsmedaille.  
A us  dem M a n n s c h a f t s s t a n d e :  M e ie r  F lo r ia n ,  
Landsturm -Oberpionier ,  Lunz am Tee, bronzene T ap fe r ­
keitsmedaille.  Schagerl F ranz ,  J ä g e r ,  S t .  A nton ,  b r o n ­
zene Tapferkeitsmedaille.  Oberegger J o h a n n ,  Reserve- 
Fahrkanonie r ,  E a m in g ,  bronzene Tapferkeitsmedaille.  
Eckel Rudolf ,  Fahrm eiste r ,  T it l -K orpora l ,  E a m in g ,  sil­
berne Tapferkeitsmedaille  1. und 2. Kl. Lechner E n g e l ­
bert,  Reserve-Kanonier^ E am in g ,  bronzene Tapferkeit?  
Medaille. Bernreüter  J o h a n n ,  L ands tu rm -Jäger ,  Ga 
ming, bronzene Tapferkeitsmedaille.  B a u m a n n  F ran z ,  
L and s tu rm -In fan te r is t ,  E am in g ,  belobende Anerken­
nung. Fuchs Ludwig, L ands tu rm -In fan te r is t ,  Göstling, 
bronzene Tapferkeitsmedaille.  Heindl J o h a n n ,  L a n d ­
sturm-Dragoner,  O berndorf  a. d. Melk, bronzene Tapfer 
keitsmedaille . Palmetzhofer August,  L a n d s tu r m - I n ­
fanteris t,  Autzer-Ochsenbach, bronzene Tapferkeitsmed. 
Scholler J o h a n n ,  Küchen-Gaft, Puchberg, silberne 
Tapferkeitsmedaille  2. Kl. R o th  Gott lieb ,  Off iz ie rs­
diener, Puchenstuben, eisernes Verdienstkreuz. D ew eis  
Leopold, L ands turm -K anonier ,  Schachau, bronzene 
Tapferkeitsmedaille.  R e i t e r  A lo is ,  L an d s tu rm -Jäg er ,  
T i t l . -P a t ro u i l le fü h re r ,  Scheibbs, bronzene Tapferkeits  
medailte. S c h a rn e r  Josef, schütze, Scheibbsbach, b ro n ­
zene Tapferkeitsmedaille.  Kreutzer Alexander,  Kano  
nier, Ste inakirchen am Forst, bronzene Tapferkeits  
Medaille. Pöchhacker J o h a n n ,  L ands turm -Fahrkanonie r .  
W a ld a m t ,  bronzene Tapferkeitsmedaille.  Breitenbach 
Leopold, Feuerwerker,  W an g ,  silbernes Verdienstkreuz 
am B an d e  der Tapferkeitsmedaille.  H interste iner Joh . ,  
Reserve-Kanonier,  S t .  A nton,  bronzene T apfe rke i ts ­
medaille.

* „D onauw acht". B e i  E. W eigend in  W aidhofen  an 
der P b b s  ist n u n m eh r  das  zeitgemäße vaterländische 
Lied „Donauw acht"  erschienen. Z u r  Dichtung Professor 
Eoldbachers, die bei der W ien er  „ D o n au w ach t" -P re is -  
ausschreibung den d r i t te n  P r e i s  e r ran g ,  h a t  der be­
kannte Liederkomponist  Leopold Kirchberger, Lehrer in 
W aidhofen  a. d. P b b s ,  eine M elodie  geschaffen, die durch 
leicht sang- und spielbare A u s fü h ru n g  allseits große A n ­
erkennung gefunden hat.  F ü r  Schulen ist das  kernige, 
stramme Lied auch a ls  billige (40 Heller)  A usgabe  e r­
hältlich. Der P r e i s  der großen A usgabe  ist ebenfalls 
niedrig  bemessen und betrüg t  n u r  1 Krone. W i r  können 
den Ankauf dieses wirkungsvollen Liedes sowohl den 
völkischen V ere inen  wie auch jedem deutschen Hause auf 
d a s  beste empfehlen, denn ein gutes  Lied ist überal l  ein 
gern  gesehener East.  —  E tw aig e  Bestellungen sind an 
C. W eigend, W aidhofen  a. d. P b b s ,  zu richten.

Fässer
sehr gut  e rhal ten  b is  zu 2 0 0  Li ter  I n h a l t  

kauf t
W ein essig -S ied ere i R . W in k ler ,

M a u t e r n ,  91.-Oe.
V er l r . :  C o n r a d  Käferböck, W a i d h o f e n  o 3).

F ü r die vielen Bew eise herrlicher T eilnahm e anlässlich der Krankheit und des A blebens unseres innigstgeliebten 
G a tten  und B ru d e rs , des H errn

Julius Bollaschek
sagen w ir unseren herrlichsten D ank. 

Insbesonbers banken w ir dem S ta d t-  und G em einberate, der Handelsgenossenschaft, den D ertre tern  au s den 
Iagbkreisen und der übrigen V ereine, sowie A llen , die dem teuren Verschiedenen b as  letzte G eleite  rum G rab e  gaben.

W aibhosen a. d. A bbs, am  S. F ebruar 1917.

Aanni und Anna Dollafchek.
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mit guter W N U u n g  mirts sofort 
aufgenommen in Der Sruderei Wfliü- 
dofen u. I mi, G k feM . m. l>. t

Eschenrundhalz
Esthenpfostcn

Eschenspeiclien
fü r p rom p te  un d  s p ä te r e  L ie feru n g  g e ­
s u ch t. a n b ö te  u n te r  C hiffre „ 2 4 5 1 “  an  
d ie  V erui. d. Bl. 2*51
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B e i  B es te llu n g  genüg t A n g a b e  be t © c hub länge  in  Z en tim e te rn . V e rsa n d  per N a c h n a h m e . 
fZB iebercetfäufet R a b a t t .  - V e r tre te r  gesucht.

Wiener HolzschuhinSnstrie E .  Grtony, 31, « % #  29.

„ K i l ia n s
Lebens und Rentenversicherungs Aktienges.

W ien 1., Helferstorferstraste 1.
© ic h erh e its fo n b : K 3 9 ,9 9 8 .6 0 0 '3 6 . N ach  T o d e s fä lle n  a u sg ez a h lt b is  E n d e  1916:

K 21.413.743 39 .

Warnung!
W ie  uns vielfach mitgeteilt wird, verbreiten untergeordnete Organe einer 

anderen Versicherungsanstalt speziell im Gebiete von Waidhofen o. d. 9)bbs,  
Amstetten und Umgebung irreführende Gerüchte über uns,  um dadurch leicht­
gläubige Personen zu einem Geschäftsabschluß zu gewinnen. A ls  H a u p t ­
argument wird immer angegeben, daß die bei uns eingezahlten P rä m ie n  im 
Falle  des Uebertrittes zur anderen Versicherungsanstalt von dieser voll in 
Anrechnung gebracht werden, fernere auch, daß die „Allianz" nach Kriegstodes­
fällen nicht auszahlen und in kurzem überhaupt aufgelöst werde usw.

D a ra n  ist selbstverständlich kein  e in z iges W o r t w a h r!
W ir  warnen Jederm ann  sich derart zu seinem Schaden überreden zu 

lassen und bitten uns  vorkommenden Falles  Nam en und Adresse solcher I n d i ­
viduen mitzuteilen, damit wir ftrafgerichtlid) vorgehen können.

W ir  sind gerne bereit, jede einzelne Anfrage wahrheitsgemäß und auf­
klärend zu beantworten und verweisen überdies auf unsere, für Waidhosen 
a. b. 9)bbs,  Amstetten und Umgebung bevollmächtigten Inkassanten und zwar:  
Ferdinand Schilcher, W aidhofen a. d. P b b s ,  Wienerstraße Nr. 18 und Karl 
M o ser , Amstetten, Klostergasse Nr. (>.

W i e n ,  am 2. Februar 1917.

D ie Direktion Ser „Allianz".

I I I
■ ■ h e b !  S S b b b b b b b b b b b b b b

1 * 1 '

II

Die -  I

Druckerei MMen u. d.Vbbs

III
l i l

-  Ges. m. b. H. -
Oberer Stadtplatz Hr. 33
5  (Gebäude der Uerliehrsbunk) -
empfiehlt sich zur Herstellung aller Arten von Drucksorten 
für den Privat- und Geschfiftshednrf, wie Besuchskarten. 
Briefpapieren mit Mamensuufdruck'oder Monogrammprägung, 
den verschiedensten Familienanzeigen und allen anderen 
Drucksorten von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.



Filialen Vien:
I. W ipplingerstr. 28 — I. K ä rr  n e r  j g  1, vorm . Leopold L a n g er — 
J. S tubenring  14 — S tock-irr ' np la tz  2 (vorm als A nton Czjzek)
I I . P ra te rstrasse  67 — I I .  T  krasse 18 — IV . M argare tenstr. 11
V II. M ariah ilferstrasse 122 / I I I .  A lserstrasse 21 — IX . Nuss- 
dorferstrasse 10 — X . I  .iten strasse  65 — X II. M eidlinger

H an p ts tra sse  3 — X V II. E lterle inp la tz  4.

P R I V .
Filialen:

Bruck a. d. M ur, Badw eis, F reuden thal, Göding, G raz, Ig lau , K loster 
neuburg , K rakau, K rem s a. d. D onau, Krumm au i. B ., ' L aibach, 
L nndenburg , M ährisch-T rübau, N eunkirchen, S ternberg , S tockeran , 

Waidhofen a. d. Ybbs, W iener-N eustadt

allgemeine tyerüefirsßanü
Filiale Waidfiofen a. d.2Jßbs, ßßerer Dir.
Oesterr. Postsparkassen-Konto 92.474.

Ong. Postspark. Konto 28.320.

Ankauf und Verkant von W ertpapieren zum Tageskurse.  
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von

im eigenen Hanse.
Telegram m e: Verkehrsbank Waidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  W I E N .

Internrb. Telephon Nr. 23.

Lose und Promesseii zu allen Ziehungen.
Provionsfreie Einlösung von Kupons, Besorgung von Kupon- 

boge- , von Vinkulierungen, V ersicherung gegen Verlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots: Die A nsta lt  übernimmt 

W ertpap ie re  jeder  Art, Sparkassebücher, Polizzen, Dokumente in 
V erw ahrung  und V erw altung  in ihre teuer- und einbruchsicheren 
Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß 
der P ar te i  stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jahresm iete pro Schrank von K  1 2 '—  aufwärts.
Spareinlagen gegen E inlagebücher: -ä t1/*0/ 0- Die Verzinsung 

beginnt bereits mit nächstem W erk tag .  F ü r  ausw ärt ige  E in leger  
Postsparkassen-Erlagscheine  zur portofreien Ueberweisungi Die 
R entensteuer t r ä g t  die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 77,200.000.

in laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die Verzinsung beginnt bereits mit dem nächsten W erktag .

Zweck und Vorteil des K ontokorren ts :  der Einleger über­
gibt der Bank seine überschüssigen Gelder, Tageslosungen, ein 
gegangenen  Außenstände, Kupons, Schecks usw. zur Gutschrift 
und Verzinsung, wogegen die Bank Zahlungen an den Einleger 
oder an dritte Personen prompt leistet- Infolge täglicher  Verzinsung 
und j e  d e r  z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können Gelder auf 
d i e  k ü r z e s t e  Zeit zinsbringend ange leg t  werden.

Auf Verlangen Ausfolgung eines Scheckbucl es. Der Konto­
inhaber  leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit 
Scheck, welchen der Em pfänger bei der ’ank einkassiert. P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassietung von Wechseln, A ussiebung  von Schecks, An­
weisungen und Kreditbriefen auf alle Haupt- und Nebenplätze 
des In- und Auslandes.

Geldumwechslung, K auf und V erkauf von ausländischen Gold- 
und Silbermünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen. 

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen nnd Behebungen können vorm ittags während der K assastunden von 8 bis 12 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen

U ebernahm e von  B ö rsen a u fträ g en  fü r  säm tlich e in- u n d  au slän d isch en  Börsen.

c e ite  8. „ B o t e  v o n  d e r  d  b b s." S am stag  den 17. F eb ruar 1917.

Stutzflügel od. Pianino
überspielt und zu mäßigen Preisen wird 
gesucht. Anfragen sind zu richten an die 
Verw. d. BI .  2*52

E i n  gu terha l tenes

Damenfahrrad
wird zu kaufen gesucht. Auskunft in der 
Verw. d. BI.

Iahreswohnung
Zimmer und Küche im Parterre sofort zu 
vermieten. Graben Nr. 12. 2456

imtMc - Mn«« 
PWklM

W e n  DauernDe B e s c h W g u n g
in im . M M M  ölige- und Welimle W u r f

bei ö M u r g .

%abntcehnisehes A telier
Sergios Faafer

Waidbofeo a. d.Y., Oberer S tad tp lalz  7.
S p rc d i stunden von  8  U h r  frü h  bi» 5  11 k r  nnd im iltug» .

A n  S o n n -  u n d  .fe iertugcn  von 8  U h r Iriih  bi» 12 U h r m ittag»

A te lier  für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W urzeln  zu entfernen.

Zähne und Gebisse
in Gold, Aluminium und Kautschuk. Stiftzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte),  Regulier- 

Apparate.

R ep ara tu ren , U m arbeitung
chlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 

Fach einschlägigen Arbeiten.
Gßäßige B re i te .

M eine  langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W ie n s  bürgt für die gediegendste und gewissen­

hafteste Ausführung.

W e g e n  Uebersiedlung 2453

2 hochträchtige Ziegen
zu verkaufen .  A u s k u n f t  in  d. V e r w .  d. B l .

Original omeriluuiische schuhe .Tip -Top'

Erstes QJflidhofner Schuhuarenlmus

J O S E F  N E U
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Amstetten, Wörthstrasse  Nr. 3
G ran itste in b ru ch b esitzer  in  N eu sta d t a. D onau

empfiehlt sein gn t  assortiertes 
L a g e r  von

Grabdenkmälern. 
Schriftplatten etc.

sowie

Krlesergrabmaiern 
ii. Kriegerehrungen

5 0 0  Kronen
zah le  ich  Ih n en , w enn mein 
W u rz e lv e r t i lg e r  Ria-Balsam 
Ih re  H ühneraugen, 
W arzen , H ornhaut

n ic h t in 3 Tagen schm erzlos en tfe rn t. P re is  e ines  
T ieg e ls  sa m t G aran tieb rie f  K  l'5Ö, 3 T ieg e l K 4 ‘—, 
6 T ieg e l K 6 50. — H u n d e rte  D ank- und A n­
erk en n u n g ssch re ib en . — KEMENY, KASCHAU 
(K assa). I.. P ostfach  12/154 (U ngarn). 2359

a u s  s c h w a r z e m  s c h w e d isc h .  
G ranit, S y e n it , M arm or, S a n d ­

s te in  e tc .
S c h le ife r e i m it e lek tr isc h e m  B etr ieb . 

K ein  G rabsteinh and el, nur e ig e n e  E rzeu gu n g .
s

Reichhaltiges L ager  neuester  echt vergoldeter  Grab­
kreuze, Grablaternen, Kandelaber,  G rabg i t te r  usw. F e rn e r  
Lieferungen von Gruftenplatten ,  Grabeinfassuugen, 
Kreuzsockel, sowie alle G attungen  Steinmetzarbeiten,  

Bauten und Landwirtschaften.

S i i r  die S ch ris tle itu n g  o e rnn tra .: R u do lf M ü lle r , t. 33. S te fa n  R öß ler, W aidhofen  a M b s . Druck und V e rlag  der Druckerei W aidhofen  a /d b b s , Kef. m. b. H.


